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Spaniens Diktator zurückgetreten
Spanien der Diktatur üderörüistg

Primo de Nivera erkennt die Volksstimmung !

» Pari », 28. Jan . lEig. Draht.) Der „Temvs " veröNentlicht am
E^

"atag unter Borbebait ein Telegramm seines Sonderbericht-
^katt« s von der französisch- spanischen Grenze, wonach Prima de
, 'rer, ohne das Endergebnis der unter den Offiziere« des

aaischen Heeres veranstalteten Abstimmung , ob weiterhin
Diktatur erwünscht sei, abzuwarten , bereits dem

keine Demission überreicht hat . Das Pariser Blatt
M t»«r Diktator aller Wahrscheinlichkeit nach auf offi -
^

«fr« Wego über di« ersten Ergebnisse der Abstimmung
„ " » errichtet worden sei, die so ungünstig für ihn aus»

dos, über den endgültigen Ausgang kein Zweifel mehr bestehen

kntfcheiöungsvolle Sabinettfihungen
^ .̂ adrid, 28. Jan . Die Gerüchte über Primo de Riveras Rück-

werden bestätigt . Es finden grobe, entscheidungsvolle Kabi-
lön

*
T-unöCrt Ms Primo de Rivera um 9 llbr abends das

stauche Palais verlieb , war die Entscheidung bereits ge-

pnmo de Rivera zurückgetreten
General Verenger mit der Kabinettsbildung betraut

. Parts , 28. Jan . Havas meldet aus Madrid: General Primo
E dlivera ist rurückgetreten .

H
^ xtrai Berengkr ist vom König mit der Bildung de »
! # * * Kabinetts beauftragt worden.

Der spanische Diktator , General Primo de Rivera , ist also
mit seinem Latein zu Ende . Schon lange lagen Meldungen
vor , welche die Schwierigkeiten de Riveras erkennen ließen
und auch andeuteten , daß der spanische Diktator gerne die
Macht wieder aus der Hand geben würde, die er seinerseit
so hoffnungsvoll ergriffen . General de Rivera , der übrigens
in keiner Weife einem blutrünstigen Despoten glich, wie ihn
sich die Faschisten gewöhnlich als Diktator ersehnen, sondern
eine gewisse volkstümliche Art hatte , suchte schon längst
nach Mitteln , um sich einigermaßen mit An st and aus der
Affäre zu ziehen . In den letzten Tagen kam er auf den
Gedanken, eine Rundfrage zu veranstalten , ob sein wei¬
teres Verbleiben erwünscht sei . Trotzdem noch nicht alle Ant¬
worten Vorlagen, ersah er jedoch bereits aus den Andeutun¬
gen, daß schnellster Rücktritt die beste Lösung sei .
Gestern hat er sich nun zu diesem Entschluß durchgerungen
und der spanische König hat bereits sein Entlassungsgesuch
genehmigt und den General Verenger mit der Kabinetts¬
bildung beauftragt . Nun muß man abwarten , weß Eeistes-
kind der neue Mann ist , wobei zkl berücksichtigen ist, daß
Spanien für moderne Verfassungsinst itutio nen
noch nicht reif und die Macht der Arbeiterklasse
in Spanien vorläufig noch schwach ist, so daß eine grund¬
sätzliche Wandlung zu einem modern parlamentarisch regier¬
ten Staat nicht in Frage kommt , sondern nur eine relativ
bestere Entwicklungsmöglichkeit.

Für die diktaturlüsternen Kreise anderer Länder ist dieser
Vorgang jedoch eine Warnung und er sollte besonders
dann zur Vorsicht mahnen , wenn angeblich neutrale bür¬
gerliche Blätter Hosiannagesänge zum Ruhme der
Diktaturgewaltigen veröffentlichen. Auch die Bäume der
Diktatur wachsen nicht in den Himmel-

prcuücns Regierungsftage
Noch keine Entscheidung

Regierungskrise nicht ausgeschlossen
dj^ Erlin , 28 . Zan . (Eig . Drahtb .) Die Verhandlungen über
Di Umbildung der preußischen Regierung sind auch am

nstag keinen Schritt weiter gediehen.
.Volkspartei , die sich bis Dienstag abend darüber

r^ Elden sollte , ob sie das Angebot des Ministerpräsidenten
bjj

>>nmt oder nicht , vertagte ihre Beratungen nach mehr-
gx^ Ser Debatte auf Mittwoch. Ein Beschluß wurde nicht

i>K sozialdemokratische Landtagsfraktion ,
. Wenfalls mit der politisch -parlamentarischen Lage be-

i
"bauftragte den Ministerpräsidenten , die Verhandlun -

bisherigen Sinne weiter zu führen . Eine
Stall >!

*,.un!Ü über die Stellungnahme der Fraktion für den
sollt

' oie Verhandlungen an den Demokraten scheitern
Sie .' noch nicht getroffen. Die Möglichkeit einer R e -
» « »

^ " gskrise in Preußen ist .jedoch nach wie vor nicht^ geschlossen .
Wichtige Fraktionsberatungen

l|on ttin 29 * 2ari - ( Funk .) Die fozialdemolratifche Reichstagsfrat -
beute vormittag 10 Uhr zu einer Aussprache über die voli -

»» Nz-n ^ ^ utarüche Lage zusammen. Die Beratungen dürften den
**̂ über dauern .

^ Uckinn des OberbürgermeistersVöfi
fklicht »?ü^ ermeister Büß bat ein Schreiben an den Magistratsrat

dem er seinen Entschluß, von seinem Posten zurückzu-t tn ' t . m I^ ihcu uvu iruum jjuiuuijuf

% ••? ***■ Das Disziplinarverfahren ist noch im Gange , aber
fest überzeugt ist , da« dieses Verfahren die völlig«

. ' ll e. aller ebrwidrigen Beschuldigungen ergeben werde,
^ 'lien Interesse der Stadt nach den gegen ihn erhobenen An-

?Sorrn : seinem Amte scheiden. Er hat diesen Beschluß unter
^>be, gefaßt, daß ihm die Pension , auf die er Anspruch
it+Cn^ ae re

l®* wird . Sein Schritt , der nunmehr die dringend not-
i« ' ws - . ^ ^aennung eines neuen Oberbürgermeisters ermöglicht,
Brots oj,p.Qs Blatt erklärt , ohne Druck von seiten des Magi -

* »on anderer Seite erfolgt .

25 Willionen -Nnleihe perfekt
!z> . ^ Blillionen -Anleih« der im Reichsbesitz befindlichen Eleck-

an öie w.adt Berlin ist, nachdem die Berliner
h 't'Utin

e’ "renn auch nicht ganz ohne Widerstreben , ihr« Zu-
gegeben hat , perfekt geworden. Der Kredit wird noch

. r-
° Januar ausgezablt werden.

*tl° fij, die Kassenschwierigkeitender Stadt erheblich erleich»
tv

* Januar wohl auch behoben . Für Ultimo Februar
5 ' !* mit dem neuen Kredit allein noch nicht hinreichend

^ ^ b»ŝ
^ ° ks«nkurier hört , siebt die Stadt Berlin wegen neuer

»J1' n
”8 mit einer führenden D-Dank in Vorverbandlun -

^
Eltzer y üch um einen Betrag von etwa 50 Millionen Mark

" Ulsjeit von etwa 2% Jahren handeln .

Täglich neue parteigründungen
„Volkskonservative Vereinigung " und „Volksnationake

Reichsvereinigung "

Es ist ein bißchen viel , was in den letzten Tagen an neuen rechts¬
gerichteten Parteien vor die Oeffentlichkeit tritt . Gestern berichteten
wir von dem Parteigründungsauftaktder aus der Deutschnationalen
Volkspartei infolge ihrer Hugenberggegnerschaft ausgetretenen Ab¬
geordneten , die jetzt als „Bolkskonservative Bereinigung " um die
Stimmen der Hugeirberg abgeneigten rechtsgerichteten Wählerschaft
werben.

Heute nehmen wir von einer rechtsgerichteten Partei , der „Volks»
nationale« Reichsvereinigung" Kenntnis, mit der der „Jnngdo" in
einer längeren Kundgebung vor die Oeffentlichkeit tritt . In seinem
Aufruf zur Bildung dieser neuen Partei erklärt der Jungdeutsche
Orden aus dem Boden der gegebenen politischen Erundlag! der Deut¬
schen Volksgemeinschaft zu stoben , wobei hie neue Partei „gegen
Manismus , vlutokratische Vergewaltigung und antisoziale Gesin¬
nung" kämpsen will .

Täglich neue Parteien mit täglich neuen Programmen, die letzten
Endes gar nichts anderes als den Kampf gegen die aufstrebende
Macht des Sozialismus besagen . Umsomehr wird sich das arbeitende
Volk um das Banner der Sozialdemokratie scharen zum Kampf gegen
alle Eründungsunternebmungen des Tages, wie sie auch heihen
mögen.

Parade vor dem Prinzen von Orleans
Thronprätendentenaffaire in Frankreich?

Der Popnlaire fordert Kriegsminister Maginot auf , sich zu fol¬
gendem Vorfall zu äußern und eventuell entsprechende Maßnahmen
zu ergreifen : Im August vorigen Jahres habe das in Mainz lie¬
gende französische erste Susarenregiment vor drei Zrvilversonen
exerziert, die niemand anders gewesen seien , als der Graf von
Paris , Prinz Johann von Orleans , Prätendent für den
französischen Thron , sein Erzieher und Chef des Mrlltarkabinetts
des kgl. Hauses, General de Condrecourt und der damals noch nicht
begnadigte rovalistische Schriftsteller Leon Doudet. Die Parade des
Husarenregiments habe in Gonsenheim bei Mainz stattgefun¬
den. Nach der Beendigung hätten einige Offiziere und zwei Unter¬
offiziere gemeinsam mit dem Reeimentsobersten und den drei Zivi¬
listen den Gebrauch eines neuen Modells eines Selbstladegewehrs ,
das geheim gehalten werden sollte, erklärt .

Schweres Grubenunglück
Tokio , 29. Jan . Auf Formosa ereignete sich ein schw«res

Grubenunglück. 200 Arbeiter wurden verschüttet , von
denen bisher nur 3t gerettet werden konnten. Das Unglück entstand
dadurch , daß zwei groß« Förderkörbe abstürzten.

„Monte Sarmiento" übernimmt Passagiere
der „Monte Cervantes "

R e u y o r 1 , 28. Jan . Rach einer Meldung der Associated Preß
aus Buenos Aires ist das Motorschiff „Monte Sarmiento" beute in
der Morgenfrühe im Hafen von Dshuaia eingetroffen und hat sofort
damit begonnen, Pasiagiere und Besatzung ihres untergegangene »
Schwesterschiffes „Monte Cervantes" an Bord zu , nehmen. _

StoßitUc&e fäu &He
l Karlsruhe , 29 . Janua :

Wie so oft, so gleicht culch gegenwärtig die Politik einer
Tragikomödie, in der tragische Verkettung sich dermaßen mit
dem ironisierenden Hin und Her des Lebens überschlägt, daß
kaum eine andere als diese Bezeichnung der dramatischen
Kunst am Platze , wobei allerdings tiefes Mitempfinden mit
der gequälten Kreatur unseren Akzent auf d i e T r a g i k •
menschlicher Irrfahrt legt : Die Völker der Welt
sehnen sich nach Frieden und erkennen ausreichend die Not - I
wendigkeit der Zusammenarbeit in jeglicher Hinsicht — wie
schwer jedoch die pasiende Formel zu finden , zeigt nicht nur
Genf, sondern jetzt wieder die Seeabrüstungskonferenz in
London, die bestenfalls neben einzelnen schätzenswerten Pro¬
visorien in der Eindämmung der weiteren Seerüsiungen
wieder einmal die vielberufene „Vorarbeit für die nächste
Konferenz" bringen dürste . Die zivilisierte Menschheit ist
längst reif für eine Demokratie geworden, in der Volk und
Regierung die harmonische Proportion gefunden — trotzdem
gibt es in Deutschland gewisse Kreise, die mit Revolver und
Gummiknüppel darum ringen , den Zivilisationsmantel ab¬
zuwerfen, um des zweifelhaften Ruhmes würdig zu sein , sich
einem mehr oder weniger kurzbefristeten Despoten zu Füßen
legen zu dürfen . Flüchtigste Gegenüberstellung von Technik
und Seele mahnt zur kulturellen Einkehr, um die Herrschaft
der Maschine,über den Menschen für den beseelten Menschen i
wieder zurückzuerobern — ein Blick in die geistigen Strö¬
mungen der Gegenwart zeigt uns jedoch allenthalben maschi-
nentechnrsches Plakatschema als Führer des „modernen" Men¬
schen. Raum für alle hat die Erde , Nahrung und Gebrauch- [
tum sicherlich auch dazu, besonders in der Zeit einer ratio - '
nalisterten unendlichen Vervielfältigungskunst — in furcht » r
barer Rot schleppen sich jedoch, oft zur Arbeitslosigkeit ver- ^
urteilt » Millionen arbeitbegehrender Menschen aus den ver, .
schiedensten Lagern dahin , nicht nur weil zweifellos der Weg ' ! i
zu einer sozialistischen Eemeinwirtschast langsamer Entwick - :
lung der Dinge und der Menschen bedarf , sondern weil bös¬
willige Sabotage kapitalistischer Jnteresien imstande ist,
weiten Kreisen den freien Blick zu rauben . Ja , Politik ist
schon die Tragik menschlicher Irrfahrt .

* * '

Gedankenlos plappert der deutsche Spießbürger die Phrasen
nach , die ihm sein Leib- und Magenorgan als Delikatesien-
beigabe zum Frühstück serviert . Und doch hätte das deutsche
Bürgertum notwendig , etwas mehr den wahren Tat - ^
sachenqueilen des wirtschaftlichen Lebens
nachzugehen , um ein richtiges Bild statt einem Zerrbild zu ^
bekommen . Die Dividenden der industriellen Großbetriebe
zeigen , daß die Klagen der Eroßbankdireltoren und Schwer¬
industriellen über die Wirtschaft unberechtigt sind und sie mit
einem flotten Gewinn auf das vergangene Jahr zurückschauen
können . Zweifellos sind viele Eristenzen im letzten ' -
Jahr unter d i e Räder gekommen . Die Ursache lag
jedoch neben sonstigen Faktoren vor allem im der Umbildung
der Wirtschaft, deren treibende Kräfte aus der Natur der
Dinge heraus in den Kommandierenden der Großindustrie '/
und des Großkapitals sitzen und nicht , wie es die reaktionäre »
Presie hinstellt , an „Experimenten " der marxistischen Sozial¬
demokratie. Auch sonst könnten Ziffern dem braven Bürger
manche Lehre geben . So ist z. B . nach der Darstellurm der
Richskreditgesellschaft die Arbeitsleistung im Ruhr , '

kohlenbergbau pro Kopf der Unter -Tage -Arbeiter von 126 im , f
Jahre 1928 (die Leistung 1913 gleich 100 gesetzt ) auf 133,7 fyl
bis Ende September 1929 gestiegen . Bei der Reichsbahn ließt - fc
pro Kopf des Personalbestandes eine Steigerung von 103,7 .
im Jahre 1928 auf 109 im dritten Vierteljahr 1929 und auf
108,4 im Oktober 1929 vor . Im Maschinenbau erhöhte sich
die Arbeitsleistung (Leistung 1925 gleich 100 gesetzt ) von 133
im Jahre 1928 auf 142 im Jahre 1929 . Die Entwicklung hat !
demnach eine Verbilligung der Arbeitskraft er- I"
geben; denn wenn z . B . der Bergarbeiter 33 Prozent mehr j
leistet als vor dem Kriege , so bedeutet das , daß der Unter - *
nehmer heute nur drei Arbeiter bezahlen braucht, wo er vor *
dem Kriege , um dieselbe Leistung zu erzielen , vier Arbeiter
bezahlen mußte . Dieser Verbilligung der Arbeitskraft steht
andererseits nach den Mitteilungen der Reichskreditgesell¬
schaft eine Verminderung des Verbrauches inso -
fern gegenüber, als die deutsche Verbrauchsentwicklung hinter
der Verbrauchsentwicklung der übrigen Industrieländer be¬
deutend zurückgeblieben ist. Im Jahre 1929 ist der Verbrauch !
des deutschen Volkes gegenüber den Vorjahren nicht mehr ;|
gestiegen , woraus sich Schlüsse sowohl hinsichtlich der verrin -
gelten Kaufkraft , wie des brachliegenden Eeschäftslebens . ?
ziehen lasten. Der Widersinn der kapitalisti - '

schen Wirtschaftsordnung , die nicht imstande ist , ^
die gewaltige Technik zugunsten einer Besterung des Loses
der breiten Volksmasten auszunützen, liegt in so zahlreichen
Erscheinungen auf der Hand, daß just gerade die Gegenwart j | ;
zur Einkehr mahnen müßte, wenn nicht immer wieder Scheu - ’

; {
klappen weite Kreise davon abhalten würden , die Zeichen an ' !
der Wand zu erkennen. * |

In den deutschnationalen und völkischen Blättern kann . i '
man täglich von der Verschwendungssucht der deutschen Re- j
publik lesen . Zweifellos gibt es eine Maste Ausgaben , bei i
denen in der deutschen Republik gespart werden kann und !•;
die Sozialdemokratie hat in dieser Hinsicht nicht nur schon 1



Dokksfreund . Mittwoch , den 29 . Januar 1930

auch manchen Vorstoß
> bezüglich der zahlrei -

deutsche Republik ge«
n. der rechtsorientierten
" Presse hüllt sich darin
ngebracht , an Hand von

,ng
" auf einen neuen

i , der zurzeit zu Erörte -
Parteiblatt schreibt :.

r de » Finanzamtes in Magdeburg ,
die Dienste der Privatwirtschaft über-

Mltsbezügen weiß man nicht. Man greift
. .i man sein Gehalt in der neuen Stel -

j0 000 M im Jahre beziffert . Wahrscheinlich
>ei . Herr von Schlieben bezieht Pension als

. nzminister jo um 20000 ,M. herum . Wadrjchein -
ausend Mark mehr , weil er viele Dienstjahre bat .

4p ; i zu seinem Präsidentengehalt nur einen Teil

seiner . Pension zugeschossen , bis sein Einkommen die volle
Höbe d>. ,i zustehenden Pension erreichte. Jetzt , nachdem er au »
dem Reia, ^oienst ausgeschieden ist, mutz ihm nach dem bestehenden
Gesetz die volle Ministervension gezahlt werden . Er bekommt dem¬
nach als vollarbeitsfähiger Mann zu seinem Rieseneinkommen als
Industrieführer noch die mindestens 20 000 M betragende Pension
als Taschengeld dazu . Don Rechts wegen . Als „wohlerworbene
Rechte" .

Angesichts des neuesten Skandals wird es dringend not¬

wendig sein , daß die Sozialdemokratie in der Pensionsfrage
einen neuen Vorstoß macht . Bei Kriegsbeschädigten
und Kriegerhinterbliebenen wird dauernd nach¬
geprüft , ob nur ja nicht etwa einer ein paar Mark Rente

zuviel erhalte . Von „Rentenhysterie " wird gesprochen ; die

Pensionsskandale werden jedoch in Stillschweigen gehüllt . Wie
die „Rheinische Zeitung

" weiter mitteilt , erhält der f r a n -

z ö s i s ch e M a r s ch a l l I o f f r e , der Sieger in der Marne¬

schlacht 1914 , die den Krieg zugunsten Frankreichs von vorn¬

herein entschied , jährlich eine Penson von ungefähr 6000 Jl .

Deutschland aber , das den Krieg verlor , wirft ungeheure
Summen an millionenreiche Pensionäre und Doppelverdiener
aus , zahlt z. B . dem ehemaligen deutschen Kronprin¬

zen , der die furchtbare Schlacht bei Verdun verlor , den vier¬

fachen Betrag an Pension , den das siegreiche Frankreich dem

Sieger im Weltkrieg aushändigt . Wie auf diesem Gebiet , so
auch auf anderen . Herr Dr . Schacht mahnt mit seinem

„lumpigen " Jahresgehalt von 340 000 Jl von der Reichsbank

zur Sparsamkeit : der Generaldirektor der Hamburg -Ameri¬

kanischen Schiffahrtsgesellschaft , Herr C u n o , bekommt zu
einem Jahresgehalt von 800 000 Jl noch als ehemaliger

„Kanzler des Ruhrgebiets
" vom Deutschen Reich eine Pen¬

sion von rund 2000 Jl pro Monat . Die Einkommen der

Bank - und Jndustriefürsten stellen jedoch alles dies

noch in den Schatten , wie wir schon öfters darlegten . Aber

selbst „Aufsichtsratsposten
" lohnen sich. Bei der Dresdener

Bank erhielt z . B . jedes einzelne Aufsichtsratsmitglied 10 000
Mark jährlich , bei den Vereinigten Stahlwerken 12 000 M ,
bei I . G . Farben 64 000 Jl , bei Zellstoff WalLhof 64 000 Jl ,
bei der AEG . 70 000 Jl . Wahrlich , es gibt noch Beispiele

„härtester Rot " unseres Volkes , die man in den Hugenberg -
Blättern nicht herangezogen sieht . Wann wird endlich das

deutsche Volk Mittel und Wege finden , die Dinge so zu
gestalten , wie es den Interessen der breiten Dolksmassen
entspricht ?

*

Wie wir neulich in unserm Aufsatz „Gefahren der Pkuto -
kratie " eingehend darlegten , wurde durch den Dawesplan
ähnlich wie die Reichsbank auch die Reichsbahn zum Staat
im Staate . Die Männer , die jetzt den Verwaltungsrat
der Reichsbahn bilden , haben zum größten Teil mate¬
rielle Jnteresien an ihrem Amt . Die Reichsbahn vergibt
jährlich für 15,00 Millionen Mark Aufträge . Davon entfallen
zirka 1300 Millionen Mark Aufträge an die

Schwer - und Großindustrie . Im Eeneralrat . der Reichsbahn
sitzen aber die E r o ß i n d u st r i e l l e n von Stinnes , Peter
Klöckner , Dr . Paul Silverbexg , Generaldirektor Schmitz vom
Farbentrust und Generaldirektor Welker vom Hanielkonzern .
Kommentar hierzu überflüssig , besonders wenn man berücksich¬
tigt , daß der Generaldirektor der Reichsbahnaesellschaft und
alle hohen Beamten in einem gewissen Äbhängigkeitsver «

hältnis zu diesen Männern stehen . Feststellungen auf die Per¬
sonal - und Sozialpolitik ergeben sich ohne weiteres angesichts
dieser Zusammensetzung von selbst . Mit Annahme des Pouna -
Planes ändern sich die Dinge . Das Reich erhält die v o l I e
Souveränität gegenüber der Reichsbahn zurück, wenn
sie auch dank dem Einfluß der hohen Eisenbahngewaltigen

/
De \ K * ame \

Erzäblung aus dem Madrider Volksleben von JosL Franc Ls

Sein « Kundinnen lieben ibrem beihenden Svott freien Lauf und
machten höhnisch« Ansvielungen , di« Rodolfo Elavel absichtlich über¬
hörte : er lächelte dabei unter feinem gefärbten Schnurrbart , durch
den seine Oberlippe leicht entzündet war ; und er lieh nicht ab . die
galanten Liebeserklärungen aus vergangenen Zeiten »u wieder¬
holen , die nur noch von den rührseligen , vom Zahne der Zeit schon
etwas angeknabberten alten Frauen verstanden wurden .

An einem Maienmorgen fand die feierliche Eröffnung des Kon -
kurrenzlaidenr statt . Jede Dame , welche eintrat , bekam als Geschenk
ein Rchensträutzchen und ein Fläschchen Parfüm . Hinter dem Tische
warteten die drei jungen Angestellten mit dem nach hinten ge¬
kämmten Haar und glatt rasierten Gesichtern: sie waren streng
korrekt und geschmackvoll gekleidet . Nichts an ihnen erinnerte an die
ladenschwengelartige Gestalt mit gekräuseltem Haar , zu Ringen ge¬
drehtem Schnurrbart , berabwallendem Schlivs und Pbantafieweste .

Aber so bald sie anfingen , zu bedienen , trat die althergebrachte
Dienstbeflissenheit der Krämer wieder in ihre Rechte : sie hielten
sich di« Svitzcn , die Leinen - und Seidensachen vor den Leib , schnit¬
ten die Stücke mit einem langen, ' knirschenden Ritsch-Ratsch ab,
legten die durchsichtigen Strümpfe und Schleier auf Arme und
Hände , an denen eine feine , goldene Armbanduhr aufblitzie : und
sie lobten zuguterletzt di« Schönheit der Käuferinnen , liebkosten ihre
Finger , wenn sie ihnen die Handschuhe anzogen , flüsterten ihnen
dabei eine Zärtlichkeit ins Obr und suchten sie dadurch zum Kaufe
geneigter zu machen.

Jener Tag war kein Samstag , und doch schlob Rodolfo Elavel
seinen Laden , bevor es noch finster wurde . Er erstickte vor Qual
und Wut . Er brauchte den Trost , den er allwöchentlich fand , wenn
er mit der ehemaligen Coupletsängerin sprach , für die er eine stän¬
dig wachsende Neigung wie zu einer künftigen Gattin empfand .

Er würde ihr den strahlenden Anblick der „Rosenblüte " mit ihren
Angestellten beschreiben, die vor Jugend und Eleganz strotzten; den
Reichtum der Stoff « und der anderen Sachen , die in den Schau¬
fenstern lagen ; das Drängeln der Leute mit den Händen voll

Zünöwarcngckey angenommen
Die genossenschaftlicheProduktion gesichert

Berlin , 28 . Jan . ( Eig . Ber .) Die 3 . Beratung des Zündholz -
warengesetze« in der Reichstagssitzung vom Dienstag war nur kurz .
Umso intensiver wird die nächste Sitzung am 5 . Februar sein , die der
ersten Beratung der younggesetze gilt .

Lediglich der deutschnationale finanzpolitische Führer Hergt und
ein Kommunist nahmen das Wort : Ein Beweis dafür , wie schwach
die Stellung der Opposition in dieser Frage ist . Auch wenn man
eben noch so grobe Bedenken gegen dieses Monopol mit starkem Ein -
slutz ausländischen Kapitals bat , läßt sich ein anderer Ausweg bei
der Finanzlage des Reiches nicht finden . Diese Bedenken waren und
sind bekanntlich auch in der Sozialdemokratie vorhanden . Man hat
sie zurückgestellt, und die Reden der Opposition halben deutlich genug
gezeigt , daß

weder rechts noch links von uns ein besserer Vorschlag
im Rahmen des dringend notwendigen Sanirrungsvrogramm » für
die Reichsfinanzen zu finden ist .

Der deutschnationale Abg . Hergt unterstrich im übrigen die Fest¬
stellung , datz für 183V mit einer Steuersenkung überhaupt nicht zu
rechnen ist. Wohin die deutschnationale Bolkspartei nach dem Aus¬
scheiden der christlich -sozialen Abgeordneten noch mehr ' als bisher
zielt , zeigte die kiare Aufforderung an den volksparteilichen Finanz¬
minister , gegen den Reichsarbeitsminister in Front zu treten , damit
die Ausgaben für Sozialpolitik , insbesondere für die Arbeitslosen¬
versicherung gesenkt werden . Dieser Vorstob des deutschnationalen
Führers ist zugleich ein Kompliment für den sozialdemokratischen
Reichsarbeitsminister , der für die Erhaltung der Sozialpolitik auf
der Wacht steht, als nach dem deutschnationalen Zeugnis -das Gegen¬
teil von dem tut , was die kommunistische Presie über ihn schreibt.

Der Zentrumsabgeovdnet « Schlack beschränkt sich auf die Feststel¬
lung , datz die Genossenschaften von dem Gesetz keinen Vorteil hätten .
Sie fügten sich nur , weil ihnen die Interessen im deutschen Volke
höher stünden , als die der Konsumvereine .

Der kommunistische Abgeordnete SchrRwr -Merseburg meinte , wenn
die Sozialdemokratie nicht so lehr bolschewistenfeindlich wäre , hätte
sie die Ueberfremdungsgesahren mit Hilfe der russischen Zündhölzer
bekämpfen können. Der brave Schwätzer hat leider das Rezept noch
nicht erfunden , wie man mit russischen Streichhölzern den Finanzbe¬
darf de» Reiche» decken kann. Bolschewistische Streichhölzer können
unferetbalber leuchtjähiger sein als Schwedenbölzer , aber man kann
selbst mit bolschewistischen Streichhölzern hundert Millionen Zuschlag
an die Arbeitslosenversicherung nicht liefern . So märchengläubig
wird aber auch der naivste Kommunist nicht sein , um sich einreden
zu lassen, datz Rutzland in seiner trostlosen Finanzlage etwa gar
eine Sauierungsanleibe an Deutschland geben könnte.

In namentlicher Abstimmung wurde die damit verbundene An¬
leihe über 888 Millionen Mark mit dem Kreuger -Trust mit 240
gegen 143 Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen angenommen .
Die Sozialdemokratie hat ihre Zustimmung gegeben . Trotz er¬
heblicher Widerstände stimmte auch die Deutsche Bolkspartei zu,
deren Fraktion für dielen Fall ausdrücklich Fraktionszwang be-

lchlosien batte .
Die Znftimmong der Sozialdemokratie ist erfolgt , trotzdem sie

sowohl gegen das Zündwaren -Monovolgefetz als auch gegen die An¬
leihe gewisie Bedenken hatte . Entscheidend ist für ihre Haltung ,
datz die Anleihe zur Sanierung der Kaste des Reiches unbedingt
erforderlich ist , da auf anderem Wege gegenwärtig ein so hoher
Betrag von einer halben Milliarde nicht mehr aufgebracht werden

kann, und da das Scheitern dieser Anleihe mit unfehlbarer
heit zu einer erneuten Zahlungskriie des Reiches führen n>u°^
Außerdem gelang es der Sozialdemokratie , dem Vorftotz siimtM
bürgerlicher Parteien gegen die genostenschaftliche Zündholz »^ "

tion im wesentlichen zurückzuweisen und den Versuch, auf die»

Wege dem genossenschaftlichen Gedanken einen schweren Schloß
versetzen, zum Scheitern zu bringen . Die Vorlage der
regierung , die unter dem sozialdemokratischen ReichsfinanM ^
ster Dr. Silferding entstanden ist , sah vor , datz der Grotzeinla«

^
gesellichast deutscher Konsumvereine eine Jabresvrokution ’f
23 000 Kisten garantiert wird , und außerdem ein jährlicher »

' wachs von eineinhalb Prozent , also 345 Kisten . Da die Produkts
der GEG . im Jahre 1929 nur etwa 20 000 Kisten betrug und ^

Zündholzverbrauch ziemlich stabil ist, so wird damit eine erbebt '»

Ausdehnung der genossenschaftlichen Produktion gesichert. ^
diese Bestimmung richtete sich daher der ganze Ansturm des
dels , der von den Zündhölzern , die die genostenschaftlichen ff*'

sumvereine Herstellen, eine schwere Konkurrenz zu erwarten
nicht nur , weil die Genossenschaften nach dem ursprünglichen * *

schlag der Reichsregierung unter dem Kleinverkaufsvrcjr ^
30 Pfennigen verkaufen konnten , sondern vor allen Dingen , ^

ihre Zündhölzer aus weit besterem Material hergestellt
wie diejenigen Zündhölzer , die v 'm freien Handel zu eine

wesentlich höheren Preis verkauft werden .
Unter der Führung Sachsens hat der Reichsrat Beschlüsse^

faßt , die der genostenschaftlichen Produktion überaus scharfe ^
sein anlegte . Die Aufgabe im Reichstag wurde deshalb für jii

Sozialdemokratie besonders schwierig , denn sie mutzte nicht
Widerstand der bürgerlichen Parteien brechen, sondern her
läge auch eine Gestalt geben , durch die ein Einspruch de» R«'- 5
rate » verhindert wurde . Diese Aufgabe ist erfolgreich gelöst .

4
J.

der 19 000 Kisten , die der Reichsrat für die Grobeinkaufsgeselli ^
deutscher Konsumvereine vorgesehen hatte , sind die 23 808
mit einem Recht für einen jährlichen Zuwachs von 1 Pro ^"

gleich 230 Kisten durchgesetzt worden . Die Sicherheit für w«'^
Ausdehnung der genossenschaftlichen Produktion ist also geS^ „
Di « Versuche, die Genossenschaften zu zwingen , schlechtere 3 ^
Hölzer herzustellen , wurden ebenfalls abgeschlagr«. Dagegen
der Kleinhandelspreis von 30 Pfg ., der den Konsumgenoffeni «4!,
ten gestattet hätte , ihre Waren auch unter diesem zu verkaufen P

einem Kleiuverkaufsvrri » von 30 Pf «, umgestellt , der weder unü
boten noch überschritten werden darf .

Es ist bedauerlich , datz dieses Zugeständnis gemacht
mutzte. Aber da dies ' schließlich der einzig wichtige Streit »»®

zwischen Sozialdemokratie und den bürgerlichen Parteien o*8 '

konnte daran der Gesetzentwurf nicht zum Scheitern gebracht
den . Höher als dieser Nachteil , besten Auswirkungen für dievvlla 4. U4y jr4UÛ 4vl ( | vv | | vH I • j
nostenschaftsmitglieder nicht erheblich sind, da sie durch eine
Rückvergütung schadlos gehalten werden können , steht die "

wägung , datz der Angriff auf die genostenschaftliche Eigenvr »'foiil’

tion überhaupt abgewehrt wurde , und mit der Annahme
wichtiger Schritt zur Sanierung der Reichrfinanzen getan wird-

fifl

nach den Haager Beschlüßen nicht jenes Maß erreicht hat ,
das im Interesse des Staates wünschenswert , so daß z. B . die

Tarifhoheit auch heute noch praktisch beim Verwaltungsrat
liegt . Dagegen fehlt jetzt beim Verwaltungsrat der Reichs¬
bahn für die Zukunft die Bestimmung , daß er sich auf dem

Wege durch Zuwahl durch den Rat selbst ergänzt . Durch Zu -

wähl geeigneter Persönlichkeiten in den Der -

waltungsrat der Reichsbahn ergibt sich also die Möglichkeit ,
den unerträglichen Zustand , daß finanziell interessierte Kreise
über Auftrags - und Tarifpolitik der Reichsbahn bestimmen ,
zu beseitigen . Ob das Reich von dieser Möglichkeit Gebrauch
macht , oder ob auch hier der „Staat i m S t a a t e" fürder¬
hin als Pflänzchen Rührmichnichtan behandelt wird ?

Wer ist Verenger ?

Paris , 29. Jan . (Funk .) General Verenger ist der persönliche
Totfeind de Riveras . Schon von früher ber ist er der Günstling
des spanischen Königs . Der König mutzte ihn früher wegen der

Mißglückten Offensive bei Tetuan in Soanifch -Marokko unter dem
Druck des Volkszorns verabschieden.

Lranzöfisch -ilalienifche Auseinander -
(ehungen

Auf der Flottenkonferenz in London ist es zu einer über »

scharfe « Auseinandersetzung zwischen dem französischen Ministers
stdenten T a r d i e u und dem italienischen Delegierten G r a » 1

gekommen . ,
In Konferenzkreisen gibt man sich auch nach der Schlichs ,

keiner Täuschung darüber bin , datz die Heftigkeit dieser Aus®

andersetzung zwischen Tardieu und Grandi nur dadurch zu erklak
sei, datz hinter dem Ringen um eine geschäftsordnungsmä »'

^
Parität die ganze Flottenrivalität zwischen Italien und Franks
deutlich geworden sei. Man ist sich klar, datz dieser Zusammen!

^
ein Borspiel für ernster« Auseinandersetzungen zwischen 3 *01

^
und Frankreich darstellen wird , die aus der italienischen Fordert
nach Parität mit Frankreich einerseits , und der französisch «» s

lebnung dieser Parität andererseits entspringen werden .

Dank der Sowjetunion an Deutschland ^
Der russische Volkskommissar des Aeubern , Litwinow , bat

cndigung des russisch - chinesischen Konflikts in Sachen der 0 »1,V
dem deutschen Gesandten in Moskau seine und seiner Regierung
sondere Dankbarkeit für die Mühen ausgesprochen.

Blumen , die mit lauter Stimme sprachen und so fröhlich lachten , daß
di« anderen davon angesteckt wurden .

Sicherlich würde die Coupletsängerin für ihn eines jener bal¬
samischen Worte übrig haben , welche die Frauen immer für den
Mann finden , wenn er vom Schmerz gebeugt vor ihnen steht. Im
Anfang würde sie ihm vielleicht die gewohnten Vorwürfe machen:

„Da hast du 's ! Du hättest das Geschäft schon längst aufgeben und
einen Io lächerlichen Wettbewerb lassen sollen . Von deinen Renten
solltest du leben . Wir würden uns ein Häuschen in der Umge¬
bung kaufen .

"
Die Geliebte wohnte an der Ronda -Promenade , nahe beim Cua -

tro -Caminos -Platz . Während Rodolfo Clavel auf di« Puerta del
Sol »«ging , fühlle er schon im voraus den freundlichen Zauber des
volksreichen Stadtviertels ; wonnige Frühlingsdiifte schlugen ihm
entgegen .

Ja , er würde ganz bestimmt das Geschäft aufgeben . Gr würde
schreiend bunte Plakate in das fchneeweitze Schaufenster stellen . Er
würde die Waren , die er erst vor wenigen Tagen erworben batte ,
zu unglaublich billigen Preisen abstoben und dann würde er sich
ein« Baustelle auf den sonnigen Höben aussuchen . . .

Beinahe zufrieden und über seine Niederlage fast hinweggetröstet ,
stieg er di« Treppen der Untergrundbahn hinab und mischte sich un¬
ter die Menge , die auf dem Bahnsteig wartet « .

Mit einem Male war es ihm , als sähe er in der Ferne den Hut
der Coupletsängerin , einen Hut mit roten Federn , den er ihr in
der vorigen Woche gekauft hatte . Und als er sich anschickte , sie zu
erreichen, kam der Zug an . Einige Sekunden lang drängte alles in
der Eile durcheinander . Er trat in den Wagen und lächelte über
die seltsame Fügung , mit ihr zusammen zu fahren , ohne datz sie es
wußte . Er reckte sich auf den Zehenspitzen hoch , um nach dom roten
Hut zu suchen .

Ja . Dort war sie . Aber an ihrer Seite , vom verdeckenden Schatten
eingehüllt , sah er das Antlitz eines jungen Mannes , der leine
Wange an die seiner Geliebten geschmiegt hatte . Ein Zweifel war.
ausgeschlossen. Sie sprachen sich in den Mund hinein und ver¬
senkten ihre Blicke ineinander . Und für. alles , was sie umgab , bat¬
ten sie weder Obr noch Sinn .

Rodolfo Clavel umr bereits fünfzig Jahre alt und besaß eine ver¬
hängnisvolle Erfahrung vom Leben .

Er begriff , datz er nicht bis »um Cnatro -Caminos -Platz weiter¬
fahren durfte . Und auf dem Gerichtsbahnhof verließ er den Zug

und stieg die Stufen langsam hinauf , als stieg« er über di«

Blutgerüstes . . . . « «
Er ergab sich in alles . Er hörte auf , sich den Schnurrbart »» '"

j,
den , batte aber nicht den Mut , ihn io farblos und verblichen^ |t
er war , zu tragen . Er rasierte sich und setzt« sich die Brill « ^
Mochten es die Kundinnen auch sehen ; er kleidete sich in
und da er auf dem Koos Kälte verivürte , bedeckte er ihn mit c

allzu großen Jockenmütze.
Er war nunmehr der alte Krämer , der sich mit einem karge » ^

winn begnügt und in feinem Geschäft selten von den Bankkasi'^

mit den Wechselbriefen aufgesucht wird . ^ 1«
Und an einem Novembermorgen , so wie der fernliegende ,

chem ein Sonnenstrahl sich zum erstenmal « im Sviegel des ® j,ji
fensters gebrochen und sein funkelndes Licht über die Käm >»«'

Broschen, den Atlas und die Fläschchen geworfen batte , «»
j^n

einem Novembermorgen also trat die bekannte Nachbarin >»

Laden . , c$i
Es war jetzt ein runzliges altes Weibchen , das schon etwas

war , aber immer noch auf ein schmuckes Aeutzeres hielt . ^
„Ach , Don Rodolfo , Don Rodolfo ! Wie dumm sind Sie

Wie konnten Sie die schönsten Jabre Ihres Lebens verliere " ' ^ i>,
eine Frau glücklich zu machen? Wenn Sie sich verheiratet §
dann hätten Sie jetzt einen »wanzigMrigen Sohn , der die st
Mädchen anlocken würde . Und außerdem würden Sie nicht ^
wenig moralisches Leben fübren , wie Sie es jetzt tun . Ma »

nämlich alles , Don Rodolfo , man weiß alles .
"

„
„Aber , meine Verehrteste , Sie selbst haben mir doch . - •

„Wie ?"
5

Sie notierte sich ihm und legte die hohle , schwielige ö »"

Obr.
Der Kaufmann schrie sie entrüstet an : , jni®

„Sie selbst baden mir doch vor 20 Jahren geraten , ich
nicht verheiraten !"

, ->
„Ich ? Gott steh mir bei ! Der Mensch ist verrückt geword«» '

Und sie verlieb den Laden , indem sie sich bekreuzigte .
Denn auch das alte Weibchen , alt wie sie war , hatte das „st

nis verloren , ebenso wie Rodolfo Clavel seine Jugend »

Geld verloren hatte . Lr»"

( Berechtigte Uebertragung aus dem Spanischen »on
Lev «, Genua .)

(Schluß .)
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Freistaat Raden
Vadifcher Landtag

^°chste üffentließe Sitzung des Badischen Landtags findet ani
fttB »«A

S
w
aa’ 'tO - Januar 1930, vormittags 9 Uhr , statt . Auf der

^ » n- sieben u . a . : Staatsooronschlcig 1930 und 1931 für
i^ ^ llstizministerium, sowie die einschlägigen Anträge und Ge -

HcureKa! Heureka!
^ tähwinkel in der Theaterpolitik des Badischen Landtags

bube cs gefunden," wie man das Land rettet vor dem Un -

iierir
110’ DCImQ9 lebt der volksparteiliehe Abgeordnete Bauer aus -

tu
,etl’ nachdem es tben im Landtag gelang , mit Hilfe der Regie-

»en
°artC^en b ' C repräsentative Stellung der Regierung abzu-

Rettung aus der Finanznot des Landes beginnt damit , das

hl ,
btnt Landestheater die der Regierung zur Verfügung ge-

^ !"» Tbeaterlog « zurückgibt und den hierfür vom Staats -

iilli
Mium aufgewandten Betrog von 4000 einivart . Um den-

[, !” erhöht sich das Defizit des Theaters , das vom Etat des Un-
s^ tsministeriums und von der Stadt je zur Hälfte getragen

&
-een muh . Bor diesem Nachteil kann sich die Stadt schützen , wenn

von ihr gemietete Loge für die Bürgermeister kündigt, wo -

tz T' weitere 4000 .st ausfallen , die dem Theaterdefizit znwachfen .
» dielen 3000 «ft trägt dann die Stadtkasse 60 Prozent , der Staat

^ Prozent.
/vi« Stadt hat noch für den Stadtrat einige Plätze gemietet.

ti,t
k

-1 hierfür ausgegebene Betrag kann für das Theater in
Einnabmeausfall umgestellt werden. Die Hauptsache ist, dah

^ Proleten von Staat und Stadt herunter kommen von den
-» tervlätzen . Dieser Treppenwitz wird viel Freude auslüsen . Und

tij,
”Qnbcsbotcn im Karlsruher Rondell werden eine grohe Be-

$»? ****»
." »»sangen . Weithin in deutschen Landen wird man ihre

»til ? lc**en als klug und weile, wie es sich gehört . Sie , die so oft
die Souveränität des Landes vochen , zeigen einer aufhorchen-

iir Welt , wie wenig wert ihnen die Regierung mehr ist
” ' e repräsentative Pflichterfüllung der Bevölkerung und den

»stlern am Theater gegenüber.
«t ü

* » ' n » m Land , das Staatstbeater unterhält , in keiner
mit eigenem Theater , ist die Mibachtung den führenden
eilen gegenüber Io weit auf die Svitze getrieeben , wie hier .

iJ * >oll denn auch ein Theaterintendant seine Geschäfte führen ,
iJ *» die Amtspersonen , von denen er vielfach die Zustimmung zu
nntn Amtshandlungen nötig bat , von den internen Vorgängen im

^ ElUer , von den Leistungen der Künstler und des Orchesters keine

j(. nUiiB haben . Der geistige Vater dieser rührenden Politik und
Gefolgschaft scheinen keine Ueberlegung darüber angestellt zu

^
n . welch eine beschämende Rolle sie damit der Regierung zu-

hier zum Ausdruck gebrachte D,i s q u a l i f i zi e r u ng der
/ »ulichen und repräsentativen Aufgaben der Regierung zeigt, wie
•r * einem Blitzlicht beleuchtet, wie stark im politischen Leben un-

>!>»? Landes die große Linie verloren gegangen ist. Ein kleiner,

^ herziger Geist und wohl auch so etwas wie purer Neid lebt sich

2
>n der badischen Landespolitik aus .

i
®!i Minister der badischen Regierung sind , weil sie dem Ver-

^ iungsrat des Landestbeaters angehören , dienstlich verpflichtet,

tzz
Seit zu Zeit Theatervorstellungen zu besuchen ; ebenso zwei

Obermeister der Stadt . Für sie muß jetzt auf Kosten des

fc»x
# teia » in Dienstvlatz zur Verfügung gestellt werden. Jr -

l> .“®o in einer Ecke werden sie sich wobl plazieren , damit sie für

» iiÜ
* Geister kein Aergernis mehr erregen . Ein einziger Minister

heb d» » Maßregel des Landtages getroffen , ein Bombenerfolg
»ach biejer Seite hin , genau wie nach der finanziellen .

tz,̂
'»nstvlätze haben auch die übrigen von der Stadt und dem

1,̂ tag gestellten Mitglieder des Verwaltungsrates . Was
•» '1 dielen werden ?

S« .
*ntl ® *» politische Elite des Landes batte wahrlich keine große

> als sie dem Staatspräsidenten Trotz bot. Sie bat sich ein

«ui* ^ besetzt, das der Nachwelt einst hell leuchten wird als das

&,]? * Zeichen kleinster Eedankengänge in einer schweren Zeit , in
»> Sftlirh # Trohifinn tinh a ^aettiifre ? hßlt MaNNL

in
»ij

' 7" 1 Würde , Tradition und Respekt gegenüber den Männern ,
Volke zur Leitung der Staatsgeschäste berufen wurden ,

trz? »och ein« Heimstätte hatten . Ein Preisgesang wird die Lan -
diese Männer der Tat , weihen — bei der nächsten

° do „ le , im Fasching 1930!

EniwöMtung Ser Saslampe

^dh>I,^ »s vom Kienspan bis zur ersten Gaslampe ist ein Weg von
- vand . rten .

.W * “ tte neuen Erfindungen hatte auch die Nutzbarmachung des
a« Tu » Beleuchtungszwecke , die eine Revolution auf dem Gebiet

^ ^ ' »uchtung darstellte , zunächst eine fast unüberwindliche Zahl
hn,,l*lSnein . Infolge der geringen Kenntnisse, die man von dem

Das ur • * ■ " ' ' * ' . . •
hm u teilten Eigenschaften besaß , ereigneten sich Unfälle in

ei ,
^ chiange und trugen dazu bei , das Mißtrauen der Oeffent-

, du stärken . Feuerpolizeiliche Vorschriften kannte man damals
x *9 ttiÄ * ocusw/uuoemujc ouvtu -ji iiiui tumuv

hs jo
““ ' denn onst wäre es nicht möglich gewesen , daß .im Anfang

, hsen „ 'dvbrhunderts Murdoch in England fein Gas in Schweins-

u,it •-? Lederbeuteln ürmmelte, die er bei seinen nächtlichen Rit -

j^ hren Land nahm und als Laterne benutzte , indem er kleine
^ den Beuteln befestigte, an deren Enden er das ent-

l V „ S ®a » anzündete .
® ;oI:en Untersuchungen über brennendes Gas , >das einer Quelle

^ hr« turn Lancaibire entströmte , veröffentlichte Sbirleiy im
" Rund 30 Jahre dauerte es noch, bis sich Lord Dudonals

« htn 5 ;. su seinem Privatvergnügen die erste Gasbeleuchtung auf
durchzuführen. Dabei spielte der Zufall die ausschlag-

»»»d» r?vlle , denn lediglich die zufällige Entzündung von ausströ -
. . .

m)? .̂ »chau » brennenden Koksöfen brachte die Arbeiter auf die

ul

:̂ oiis f0
‘
w?>C(t8 nutzbar zu machen und vor allem die Arbeiten

ht
'
j^ iiitöt ^ broße Beachtung. Trotzdem gelang es ihm nicht , eine

' -> tinT UV1 au»
■»* a 01* in einem aufgekitteten Rohr äufzufangen und sichfo

hh »z,,chi" ng zur nächtlichen Arbeit zu schaffen . Am Ende des
»»*» versuchte man auch in Frankreich, das Gas für Be-

ls°4 fo J eilt »r Versuche zu erzielen . Am Morgen des 4. Dezem -
» En »?"^ >dan ihn tot in einer Straße von Paris liegen.

in.„ »'» •
~ '

- 5
zur

"
%

• dem Geburtsort der Gaswerke, bemühten sich inzwi-
-ar »9 * Gelehrte und Chemiker um die Einführung des Ga-

eb
'T. einc lech»ii.ichen Beleuchtung . Man versuchte , das nötige Geld

d, .. 9ce>
»aichaftsgründung mit den oerlockensten Gewinnvevsvre-

'" Ntmen zu bekommen . Für eine Einlage von 5 Pfund
U. » di « \A

an » inen Gewinn von 570 Pfund . Wenn auch nicht ge-
des Gases den Leuten einleuchtcte, so

Di° -e" !»i» ' itieie Gewinnchance nicht vorübergeben lassen zu
»ig- ^ t n .^ ^ iiichait wurde mit einem Kapital von 50 000 Pfund
hi, , »in, sch

» veranftalietc 1807 anläßlich des Geburtstags des Kö -
^ »lebäu « ^̂ .d^mrligeu Begriffen imponierende Festbeleuchtung

«ru ^ ' t»häuscr. Aber dann ging sie in die Brüche, da die Her-
K.9! tz, .«ao Materialkosten so hoch waren , daß keine Rentabilität

Ä »ü!eg
k°nnte .
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^ " uzer war , ließ aber das Projekt der Gasbeleuehtung

!» iuer guten Sache überzeugte Winsor ,
- d«rt K,? *" deutscher 'Hofrat mit dem biederen Namen Fried -

Srunöbuchwclcn unö Lürsorge-Erziehüng
vor dem kjaustzattsausjchufi

Der Saushaltsausschuß der Badischen Landtags führt « am
Dienstag , den 28. Januar sein « Hausbaltsberatung über das
1 u st i z m i n i st e r i u m weiter . Nach ausführliehen Darlegungen
des Berichterstatters Abg. Dr . Wolfhard (Dem.) wurden dir
Gesuche der Gerichtsvollzieher und der Justizsekretäre der Regie¬
rung überwiesen.

Beim Kapitel Notariate und Grundbuchämter wurde
insbesondere die Aufhebung einzelner Bubennotariate behandelt ,
wie r. B . des Notariats Tengen . Es wurde dabei festgestellt , daß
Tengen wohl zu den schönsten Städten der Welt gebärt , aber
den kleinsten Zkotariatsbezirk in Baden bat . Bei der Regierung
sind die Erwägungen noch im Gang« , ob und wann desien Auf¬
hebung eintreten soll .

Bon Regierungsseite wurde erklärt , daß die heutige wirtschaft¬
liche Notlage eine intensivere Ausnützung der akademifehen Dienst¬
kräfte verlange . Die Aufhebung der Grundbuchämter wurde natür¬
lich in diesem Zusammenhang aueh gestreift. E» gibt beut« noch
Amtsgerichtsbezirke in Baden , wo noch nicht in allen Gemeinden
das neue Erundbuchrecht eingesübrt ist, insbesondere im badischen
Hinterland gibt es noch Gemeinden, wo erst dieses Jabr das Lage-
buch aufgestellt wird , darunter sogar Tauberbischofshrim
und K ü l s b e i m.

Die sparsame Aufstellung des derzeitige» Boraaschlag, ergibt sich
auch daraus , daß eine größere Anzabl Revarerturen an Gebäuden
unterlassen werden mußten.

An das Kapitel Fürsorgeerziebung knüpfte sich ein« eingebendr
Aussprache. Es wird erfreuliiherweise im allgemeinen eine sin¬
kende Tendenz der Zahl der Fürsorge,öglinge beobachtet.
Di« Fürsorseanstalten arbeiten infolge der niedrigen Verpflegungs¬
sätze mit Defizit , wesbalb die Regierung mit deren Erhöhung
rechnet .

Besonders zu erwähnen ist , daß der Direktor der Fürforge -
erziehungsanstalt Flebingen in das Justizministerium
berufen wird , um bier als Fachreferent für das ganze
Land seine Kenntnisse dienstbar machen zu können.

Don eineen Vertreter der Bauernpartei wurden einig« Straffeille
in der Erziehungsanstalt Flebingen ausgefchlachtet.

Als Zuschüsse an niehtstaatliehe Erziehungsanstalten und
Jugendfürsorgeverein « werden 38 000 M gegeben, davon erhalten
Anstalten der katholischen Konfession rund 26 000 -4k , di« der evan¬
gelischen 8 000 Jl und der paritätischen 3 000 JL

Bon besonderem Interesse dürfte es noch lein , zu wissen , dah
ein Tag unschuldig erlittener Untersuchungshaft , welehe im Zu¬
sammenhang mit der Mordafsär « auf der Weißtannenböhe von
einem Geschäftsreisenden in Magdeburg verbüßt werden mußte,
2 500 «fr kostet«. Für andere Fälle im gleiehen Jahr « betrugen
die Kosten hiersür zusammenn nur 2 000 «ff.

Hotelgewerbe fordert veibetzaltung
bisheriger Ferrenordnung

Der Landesverband der badischen Sotelindnstrie und verwandter
Betriebe c . V . hat seine diesjährige Hauptversammlung in Ofsen-
burg abgebalten . Reben der Erledigung der lausenden Geschäfte
und der Neuwahl des Verwaltungsrats und des Vorstandes wur¬
den verschiedene Fragen erörtert , die für den Fremden - und Reise¬
verkehr von grober Wichtigkeit waren . Unter anderem wurde dir
Frage der Fcrienordnung einer eingehenden Aussprache
unterzogen . Nachstehende Entschließung fand einstimmige Annahme.

Die bevorstehenden Verhandlungen im Rrichsministerium des
Jnern über eine neue Einteilung des Schuljahres und damit einer
Aenderung der Ferienordnung beunruhigt stark das badische Hotel¬
gewerbe, dessen, der Zahl nach übevwiegend Saisonbetriebe , ihre
ohnedies sekfwere Lage durch Aendorungen des Jetztzustand«» der
Ferientermine weiter verschlimmert werden.

Die Sommersaison würde aus wenige Wochen »usam-
mengedrängt , bei einein übergroßen Andrang der Erbolungsrei -
senden innerhalb einer sehr kurzen Zeit wäre di« Unterdrin -
gungsmöglichkeit ueizureichend,' gleiche Schwierigkeiten ergeben sich
für das übrige Verkebrsgewerbe besonders im Eisenbahn - und
Postwesen. Weitere ungünstige Auswirkungen wären für die Gäste
selbst eine unerwünschte Erhöhung der Ausentbaltskosten , die sich
durch Saisonverkürzueig naturnotwendig ergeben, wäürend anderer¬
seits die Arbeitslosigkeit der Saisonangestellten sich vermehrt resv .
verlängert .

Wir fordern deshalb dringend die Beibehaltung der bis¬
herigen Ferienterinine und halten jede Aenderung in dieser Hin¬
sicht für eine die Wirtsehaft sehwer schädigende Maßnahme .

Unterrichtsminister Remmele stattete in den letzten Tagen den
Universitäten Heidelberg und Freiburg einen Besuch ab.

trotz des Konlurfes der ersten Gesellschaft nicht fallen und wandt«
sich an das Parlament , um ein Monopol zu bekommen. Im Parla¬
ment aber war man ängstlich ueid traute dem ganzen Hereirjabatb
nicht. Der Parlamentsbaumeister verlangte als unerläßliehe Vor¬
aussetzung für die Erlaubnis zum Bau von Gasleitungen , daß die
Gasleitungen mindestens 4 bis 5 Zoll von der Wand angebrercht
werden müßten . Eine solche Gasröbrenanlage konnte man aber Nicht
gerade als eine dekorative Bereiiheruns des trauten Heims be¬
zeichnen . .

Schließlich fetzte sich jedoch Winsor mit Hilf« von Samuel Elegg
durch , und am 31 . Dezember 1813 wurde die Westminsterbrückeund
im April 1814 der erste Stadtteil Londons mit Gasbeleuchtung ver¬
sehen . Schnelle Ausnahme fand die Gasbeleuchtung in Holland.
1826 wurde auch in Berlin die erste Gasbeleuchtung in der Straß «
Unter den Linden eingeführt . Nachdem einmal die FeiMchaft gegen
das „teuflische Gas " überwunden war , nahm es seinen Siegeszug
bis in die kleinsten Städte . Heut« gehört es ,u den wichtigsten
Hilfskräften der Wirtschaft und des Haushalts , und selbst in dieser
Zeit der Gaskrise ist es nicht leicht , « in geeignetes Ersatzmittel für
den vielseitigen Gebrauch des Gases zu finden.

Goldene Zudelfeter der Llekieotechnlk
Vor 56 Jahren fchuf Werner S i e m e n s , der Erfinder des elektro¬

dynamischen Prinzips und Erbauer der darauf beruhenden elektro-

dynamischen Maschinen, den Namen Elektro-Technik für di« bis da¬
hin gebräuchliche „Angewandte Elektrizitätslehre " , die nur ein be¬

scheidenes Emzelgebiet der Physik darstellte , heut« dagegen die we¬

sentlichsten Bausteine für unier vbysikalisch- naturwfssenfehaftliches
Weltbild liefert . Gemeinsam mit dem weitblickenden Staatsfekretär
des Reichspostamts, dem Schöpfer des Weltpostvereins , Heinrich
Stephan , gründete er damals den Elektrotechnischen Verein , di«
älteste Vereinigung dieser Art . die nicht aus Berlin , ja nicht auf
Deutschland be'schränkt bleiben sollte und schon noch zwei Jahren
außer ihren 300 Berliner Mitgliedern deren 1000 im übrigen
Deutschland und über 200 .im Ausland zählt« . Das 50jährige Be¬
stehen des Vereins , das am 24. und 25. Januar gefeiert wurde , ge¬
staltete sich daber zu einer Jubelfeier der Elektro -Technik überbauvt
— ist deuh die Geschichte des Vereins aufs engste verknüpst mit der
beiiviellolen Entwicklung der Elektro -Technik im letzten halben '

Jahrhundert , die sich deutlich in seiner ElektrotechnischenZeitschrift
spiegelt.

Bei der Eröffnung der Festsitzung hob der Vorsitzende , der Präsi¬
dent des Soinrich- Hcitz -Jnstituts für Schwingungsforiihung Prof .
Karl Willi Wagner hervor , daß die Feier zeige , wie die Soli¬
darität der Elektro - Techniker und -Ingenieure der ganzen Erde , die
durch den Weltkrieg eine dauernde Störung zu erleiden drohte , jetzt
wieder völlig hergestellt ist : es hatte » sich zur persönlichen Begrü¬
ßung Vertreter der wisiensehaftlichen und technischen Körperschaften *

krnste Lage des füdwestdeustchen
Ärbeitsmaektes

Das Landesarbeitsamt Südwestdeutschland berichtet:
Die Gesamtzahl der Hauptunterstützuagsempfänger , die am 15.

Januar noch etwas gröber gewesen war , als Mitte Januar d .- s
vorigen Jahres , blieb am 22 . Januar erstmals unter dem Stande
des entsprechenden Stichtages im Vorjahr , wo 123 602 Personen
Unterstützung bezogen gegen 118 510 in diesem Jahre .

Im einzelnen war der Stand an unterstützten Arbeitslosen am
22. Januar 1930 folgender : In der versicherungsmäßigen Arbeits¬
losenunterstützung 11 857 Personen ( 9257 Mäiener , 2600 Frauen ) .

Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 5525 Perionen oder
um 4,9 v . S . von 112 985 Personen ( 96 969 Männer , 16 616 Frauen ) ,
auf 118 510 Personen ( 101 987 Männer , 16 523 Frauen ) ; davon
kamen auf Württemberg 47 914 gegen 45 739 und auf Baden
76 596 gegen 67 246 am 15 . Januar 1930. Als Rotstandsarbeiter
waren 2773 Mann untergebracht .

Im Eesamtbezirk des Landcsarbeitsamts Südwestdeutschland
kamen am 22 . Januar 1930 auf 1000 Einwohner 23 .6 Hauptunter -
stützungsemvfänger gegen 24,6 zur gleichen Zeit des Vorjahres .

In der Landwirtschoft wurden zahlreiche Vermittlungen erzielt ;
eine Entlastung des Arbeitsmarklcs ist aber damit noch nicht ver¬
bunden , da die Einstellungen erst später vorgenommen werden.
Die Beschäftigung der Forstwirtschaft läßt jetzt erheblich nach ; in
der Berichtswoche wurden an 300 Entlastungen von Holzhauern
gemeldet.

Die Naehfrage nach tüchtigen Hausangestellten blieb rege und
konnte nicht ganz gedeckt werden.

Die Arbeitsmarktlage in der Metallindustrie erfuhr neuerdings
eine erbebliehe Verschlechterung. Insbesondere die Metallwaren¬
fabrikation und die Uhrenindustrie sind davon betroffen ; für den
Monat Februar sind recht erhebliche Entlastungen angckünvigt.
In der Textilindustrie konnte sich der Beschäftigungsgrad auf der
Höbe der Vorwoche halten . In der Lederindustrie kann die Lage
noch als befriedigend bezeichnet werden. In der Holzindustrie da¬
gegen hat sich die Lage weiter verschlechtert . Die angekündigten
Entlastungen in der Stuhlsabrikation wurden durchgefübrt. Auch
eine Füllfederhalterfabrik hat über hundert Leute entlasten Im
Nahrungs - und Genußmittelgewerbe bat sich die Beendigung der
Rohzucker -Eampagne bemerkbar gemacht. In der badischen Tabak¬
industrie sind zablreiche Stillcgungsanzeigen eingegangen , aber
noch nicht durchgefübrt . Die Lage im Bekleidungsgewerbe bat für
Schneiderei und Konfektion keine Besserung erfahren . Eine Schuh¬
fabrik konnte die vor einigen Wochen ausgesprochenen Kündigungen
zurückzunebmen . In den übrigen Berufsgruppen waren d >e Vor¬
gänge auf dem Arbeitsmarkt nicht von Bedeutung .

vie Frage der Rkieinregulierung
Aus Bern wird berichtet : In der Frage der Rbeinregulierung

zwischen Straßburg -Kebl und Jstein haben am 18. Dezember v . I .
in Genf zwisehen Vertretern Deutschlands, Frankreichs und der
Schwei, Verbemdlungen stattgefunden , die sich zum größten Teil
mit finanziellen Fragen beschäftigten. Dabbi wurde auch die Frage
der Erhöhung der Brücke Straßburg —Kebl besprochen . Es würde
eine Einigung der drei Staaten über die notwendigen Maßnahmen
der Erhöhung erzielt . Die endgültige Entscheidung in der Ange¬
legenheit steht der Rheinzentralkommission zu und wird im Laufe
der nächsten Session getrosfen.

«tzeneralversammlung der Spar - und Darlehcnskaffe Bodman . In Bod.
man fand eine außerordentliche Generalversammlung der Spar - und Dar¬
lehenskasse Bodman e .G .m .b .H . statt , die belannllich im Zusammenhang
mit dem Konkurs der Grotzgärtncret Weber in Baden .
Baden in Zahlungsschwierigkeiten gerate» ist . Von den rund 400 lctl«
nehmenden Genossen, meistens Landwirte aus Bodman und Umgebung,
wurde aus Vorschlag des Vorsitzenden, Gras von Bodman , einstimnttg be¬
schlossen, di« Sanierung vorzunchmcn und zur Revision und Vor-
läge geeigneter Sanicrungsvorschläge eine Kommission, zü wählen .
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nicht nur aus allen Teilen Deutschlands und allen Ländern Europas
eingefunden , auch aus den Bereinigten Staaten von Nord-Amerika,
aus Kanada , aus Argentinien , und ferner aus China und Japan
wurden persönliche Glückwünsche zum goldenen Jubiläum darge¬
bracht. Auch der oeutfehe elektrotechnische Verein pflegt diese Soli¬
darität und das friedliche internationale Zusammenarbeiten , das
auch in der Ernennung ausländischer Ehrenmitglieder zum Aus¬
druck kommt ; neben dem Schöpfer des Deutschen Museums , Otto
von Miller - München und dem Senior der deutschen physikali¬
schen Wissenschaft , dem tz3jöhrigen früheren Präsidenten der Phyfl-
kalifch-technischen Reichsanstalt Emil Marburg - Berlin wurden
der Holländer Clarenceg Feldmann - Delst , der Italiener Luigi
Lombardi - Rom sowie der ehemalige serbische Hirtenknabe und
spätere geniale Ingenieur und Professor an der Columbia -Univer¬
sität Miihael I . P u v v i n - Reuyork zur Ehrenmitgliedern ernannt .
Außer dem durch Krankheit verhinderten Puppin waren alle persön¬
lich anwesend und konnten das Diplom in Empfang nehmen.

Den »weiten Tag der Feier bildete eine technisch-wistenichaftlichc
Tagung , auf der eine Reihe bedeutsamer Vorträge gehalten wurde .
Wir heben hervor „Die Entwicklung der Kraftübertragung " von Dr .
ing . Petersen - Berlin , der auch die Richtung der Weiterentwick¬
lung zeigte ; doch müsse man sich vor der „Uederzüchtung" der Appa¬
rate hüten , zu der man mit ständiger Komplizierung bei der stän¬
digen Weiterversolgung schon eingeschlagener Wege komme , zu ver¬
wirklichen und großen Fortschritten mit Vereinfachung der Apparate
gelangen immer nur diejenigen , welche zur richtigen Zeit einen
neuen Weg einsehlagen.

Daß bei der Kraftübertragung auch der Gleichstrom noch eine
grobe Rolle zu svielen berufen ist, zeigte ein Vortrag des 89jährigen
Dr . Sc . techn . (Doktor der Jngenieur -Wistenfehaften) Rene Tbury - .
Genf „Aus der Gefehichte der Kraftübertragung mit hoch gespanntem
Gleichstrom"

, den dieser Senior der Jngenieurwistense^ rften freilich
nicht selbst vortrug — wegen seines hohen Alters batte er die Be¬
schwerlichkeiten der weiten Reise gescheut — sondern zur Verlesung
eingesandt batte .

Ferner heben wir noch hervor den Vortrag von Dr . ing . Rei¬
ch e l - Berlin über „Elektrisihe Bahnen von der Siemensschen Bahn
1879 bis zur Berliner Stadtbahn "

, der in interestanten Bildern die
alten Typen und auch ein unausgeführtes Siemensiches Projekt
einer Hochbahn bis zu den neuesten Konstruktionen vorführte , und
dann noch den Schlußvortrag des Grasen Arco - Berlin über
„Kurzwellen-Phänomene und ihr Einfluß aus die drahtlose Nach¬
richtenübermittlung "

. Er zeigt« , wie nach der erst vor 6 Jahren zu¬
fällig von Amateuren entdeckten Brauchbarkeit der kurzen Wellen
dieses Gebiet ausgebaut und zu einem wichtigen Glieds des Funk-
Verkehrs entwickelt wurde , aber doch nur zu einem Eliede , das , wie
der Funkverkehr überbeluvt, die andern Mittel des Telegraphen -
und Telephonverkehrs nicht verdrängen , sondern in wirksame« Weise
ergänzen kann . Bt .
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Meine badische Chronik
D3 . Wiesloch. Ab 1 . Februar wird die Deutsche Reichsvost auf der

13 Kilometer langen Straße Heidelberg—Wiesloch einen Schnell¬
verkehr mittels Kraftomnibussen einrichten. Die Reichsvost bat seit¬
her schon die Paketbeförderung aus dieser Strecke durchgefübrt, so
daß diese Linie nur durch Vermebrung der täglichen Fabrten aus¬
gebaut zu werden brauchte. In Wiesloch werden 2, in Nubloch , Lei¬
men und Rahrbach jeweils eine Haltestelle eingerichtet werden. Der
Fahrpreis beträgt für einfache Fahrten IM ( im 10 -Fahrtenheft
0 .80 M) , für Wochenkarten 4 .50 cK und für Monatskarten voraus¬
sichtlich 18 M . Die Reichsbahn hat ihr Einverständnis zum Betrieb
dieser Linie erklärt . Die Linie wurde vor allem für den Berufs¬
verkehr geschaffen , aber auch für den Anschluß an den Fernverkehr
in Heidelberg bestehen günstige Verbindungen . Mit der endgültigen
Errichtung des Schnellverkehrs Heidelberg—Wiesloch haben die
langen Bemühungen Wieslochs um Beschleunigung des Verkehrs
nach Heidelberg einen Abschluß gefunden.

Mannheim . Am Montag wurde ein 45jähriger Desinfektor , der
auf seinem Fahrrad von der Röntgenstraße aus in die Einfahrt des
städtischen Kesselhauses fahren wollte , von einem Personenkraft¬
wagen umgefahren und 18 Meter mitgeschleift. Der Bedauernswerte
erlitt außer Hautabschürfungen eine schwere Kopfverletzung und
mußte ins Krankenhaus geschafft werden . — Ein 13jähriger Knabe
der seinen Eltern aus Furcht vor Strafe entlaufen war , unternahm
im Rhein einen Selbstmordversuch. Er wurde aber wieder aus dem
Wasser geholt und seinen Eltern zugeführt.

Mannheim . Das Flugboot D 1762 bat Montag nachmittag
13,25 Uhr Köln überflogen und ist um 14,20 Uhr (Amsterdamer
Zeit ) auf dem Amsterdamer Marineflugbafen gelandet .

Mannheim . Die drei Kinder der als Leich« aus einem Weiber
nabe der Pfingstbervsiedlung geländeten Frau Nagel konnten noch
nicht gefunden werden. Die Nachforschungen werden fortgesetzt .

Pforzheim . In letzter Zeit häufen sich die Fälle , in denen gegen
Polizeibeamte tätlich vorgegangen wird . So belästigten am Sonn¬
tag früh um V: 5 llbr drei junge Leute die übrigen Gäste einer
Wirtschaft und zettelten eine wüste Schlägerei an . Auch die ber-
beigerufenen Polizeibeamten wurden mit Stühlen und Bänken
traktiert , so daß diese gezwungen waren , von der Waffe Gebrauch
zu machen . Die Radaubrüder konnten schließlich festgenommen und
auf die Wache gebracht werden.

Gengenbach. Letzten Sonntag fand in der Bahnhofwirtschaft die
Generalversammlung des Reichsbundes , Orts¬
gruppe Gengenbach, statt . , Auf der Tagesordnung stand Geschäfts -
und Tätigkeitsbericht , Kasienbericht, Neuwahl des Gesamtvorstandes,
Aufstellung des Jahresvrogramms und Wünsche und Anträge .
Nachdem der Vorsitzende , Kam . S ch w ü r e r , die Versammelten
begrüßt batte , gedachte er in ehrenden Worten der verstorbenen
Mitglieder . Der Geschäfts , und Tätigkeitsbericht
waren sehr inhaltsreich und zeigten von neuem die Daseinsnot¬
wendigkeit der Organisation . Die Kassengeschäfte , die bis jetzt Kam.
Rösch zur Zufriedenheit führte , waren von den Revisoren geprüft
und gaben keine Beanstandung . Von der Diskussion über den
Kasienbericht wurde reger Gebrauch gemacht , und dem Kassierer
Entlastung erteilt . Der Punkt Lorstandswahlen brachte
keine Aenderung und wurde die seitherige Leitung einstimmig
wiedergewählt . Im Iabresvrogramm ist ein Ausflug , eine
Tbeaterauffübrung und eine Weihnachtsfeier vorgesehen. Ferner
wurden zwei Mitglieder bestimmt, am kommenden Sonntag an

einer Konferenz in Karlsruhe teilzunebmen. Im letzten Punkt
kam Kam. Schwörer nochmals auf die Tbeaterauffübrung zu
sprechen und betonte, daß der Erlös dazu beitragen solle , die Kin¬
der an kommenden Weihnachten etwas reichlicher bescheren zu
können als bisher . Der Vorsitzende hob noch hervor daß die Mit¬
glieder, die einen Sohn im Felde verloren haben, ihre Rechte gel¬
tend machen und den Antrag auf Elternrente noch vor dem 31 .
März stellen sollen .

„Vom deutschen Weinbau " lautet das Thema eines Vortrages ,
den im Rahmen des Volkswirtschaftsfunks der „Deutschen Welle"
Dr . h . c. M ü l l e r , Karlsruhe , Präsident des deutschen Weinbaues ,halten wird . Der Vortrag findet statt am 28. Januar in der Zeit
von 18 bis 18.30 Uhr.

* Verleihung der Rettungsmedaille . Das Staatsministerium hat
dem Bankbeamten Gustav Strantz und dem Mechaniker Al -
bert Jester , beide in Speyer , die badische Rettungsmedaille
verliehen . Sie batten ein junges Paar unter eigener Lebensgefahr
vom Tode des Ertrinkens gerettet .

„Das Badische Handwerk"
, Zeitschrift der badischen Handwerks¬

kammern (Verlag Badenia A .-E . Karlsruhe ) . Die erste Ausgabe
des diesjährigen Jahrgangs ist als Sondernummer in gefälligem
Kupfertiefdruck uiü> erweitertem Umfang erschienen . Ein übersicht¬
lich gehaltener Einleitungsartikel gibt einen Rückblick auf das ver-
flosiene Jahr und erörtert zugleich eingehend die gegenwärtige
wirtschaftliche Lage. Weitere Abhandlungen befassen sich mit all¬
gemein gewerblichen Fragen wie Buch« und Betriebsführung ,Steuern , beruflicher Fortbildung etc . Jnteresiant und lehrreich
für Angehörige aller Berufszweige ist die weiter enthaltene aus¬
führliche Beschreibung der im Badischen Landesgewerbeamt ver¬
anstalteten Ausstellung „Wirtschaftliche Fertigung "

. Zahlreich«
Illustrationen ergänzen den textlichen Inhalt und verleihen dem
geschmackvoll aufgemachten Heft ein besonderes Gepräge.

Dampferexpeditionen des RorddeutfKen Lloyd Bremen . Na« Neuyari
ab Bremen-Bremerhaven : D . Stuttgart 6. 2. D . Bremen 12. 2. D.
Berlin 13. 2. D . Dresden 20. 2 . D . München 27. 2. D . Bremen S. S.
D . Stuttgart 6. 3 . D . Berlin 13. 3. D . Karlsruhe 15. 3. D . Europa
1V. 3. D . Dresden 20. 3. D . München 27. 3. D . Bremen 2. 4. D . Stttti -
gart 3. 4. D . Karlsruhe lg . 4 . D . Bremen 23 4. D . München 24. 4.
D . Stuttgart 1 . 5. D . Europa 6. 5. Nach Neuyorl ab Bremen (Frachi-
dampfer) : D . Holger 15. 2. D . Köln 22 . 2. Nach Neuyorl via Halifax ab
Bremen -Bremerhaven : D . Stuttgart 6. 2. D . Stuttgart 6. 3 . Rach
Canada (Halifax ) : D . Stuttgart 6. 2. D . York 18. 2. D . Stuttgart 6. 3.
Nach Philadelphia (via Neuyorl , Frachidampfer ) ab Bremen : D . Holger
15. 2. D . Tübingen 8. 3. Bia Neuyorl nach Baltimore -Norfolk-Sa »
vannah ab Bremen : D . Hannover 1. 2. (nur Philadelphia , Baltimore .
Norfolk, Newport News ) . D . Köln 22. 2. Nach Rord -Amerila -Westküfte
ab Bremen : MS . Trave 1. 2. D . Schwaben 22. 2. MS . Havel 15. 3.
Nach Havana -Galvcfton ab Bremen -Bremerhaven : D . Yorck 18. 2. D.
Sehdlitz 18. 3. Nach Euba -New Orleans ab Bremen : D . Roland 1. 2 . D.
Ingram 25. 2. D. Riol 18. 3. Rach Mittelbrafilicn und dem La Plaia
(Paffagierdampfer ) ab Bremerhaven : D . Werra 3. 2. D . Sierra Morena
17. 2. D . Weser 24. 2. Nach Mittelbrastlien (Frachtdampfer ) gb Bremen :
D . Alrich 8. 2 . D . Anatolia 26. 2 . D . Nienburg 1 . 3. Nach dem La Plata
(Frachtdampfer ) ab Bremen : D . Eisenach 8. 2 . D . Nürnberg 1. 3. Nach
Nordbrastlien : D . Fasan ab Breme» 18. 2. D . Agira 19. 2. Nach Süd -
Nmerila (Westküste ) durch den Panamakanal ab Bremen : D . AnSgir 1 . 2.
D . Wiegand 15. 2. D . Murla 8. 3. , durch die Magellan -Straße : D. Justin
18. 2. Fruchtfahrt Canar . Inseln ab Breme » D . ArucaS 1 . 2. D.
Orotava 15. 2 . D . ArucaS 1. 3. D . Orotava 15. 3. D . ArucaS 29. 3.
Rach Oftasten: D . Lahn ab Bremen 1. 2., ab Hamburg 5. 2 . D. Remscheid
ab Bremen 8. 2 ., ab Hamburg 12. 2. D . Derfslinger ab Bremen 15. 2 .,ab Hamburg 19. 2. D . Pfalz ab Bremen 22. 2. , ab Haniburg 26. 2. D .
Isar ab Bremen 1 . 3., ab Hamburg 5. 3. D . Königsberg ab Bremen
8 . 3 ., ab Hamburg 12. 3. Nach Australien : D. Lippe ab Hamburg 13. 2 . ,

ab Bremen 15. 2. D . Neckar ab Hamburg 18. 3-, ab Bremen 21- *• j
Mosel ab Hamburg 12 . 4. , ab Bremen 14. 4. Nach der Leva««
Bremen ca . 8 Abfahrten im Monat . Nach Finnland ab Bremen: 81
Dienst nach allen Haupthasen . Nach Reval ab Bremen : Absabrtcn °
8—10 Tage . Nach Leningrad ab Bremen : se nach Bedarf . Nach tfiy

°
ab Bremen - London 3- 4 Abfahrten in der Woche . Bremen —Hüll 2 ’
fabrten in der Woebe. Bremen —Middlesborough — NewcastleBremen - Homburg—Frankreich. Abfahrt Montags von Bremen , SA .jivon Hamburg . Afrika-Linten : Haüpllini « nach

"
Süd -Afrika : D .

ab Hamburg 8. 2. Hauptlinie nach Ostafrika : D . Ufambara ab -
1 . 2. Gesellschaftsreisen: 1. Orientfahrt : D . Lüyow ab Genua
2. Orientfahrt : D . Lützow ab Venedig 9. 4 . Mittelmeersahrt : D . ^ab Genua 24. 5. 1 . Nordkapsahrt : D . Lützow ab Bremerhaven 3.
larfahrt : D . Sserra Cordoba ab Bremerhaven 12.

"
7. 2. RordlaVi ^D . Lützow ab Bremerhaven 22. 7. 3. Nordkapsahrt : D. Sierra <S »:

ab Bremerhaven 8. 8.

Literatur
Alle an dieser Stelle besprochenen und angekündtgten Bücher un« ^schritten können von unserer Berlags -Buchhondlung bezogen vtrdt

Sozialistische Kulturpolitik . Die Erstarkung der ArbeiterbewE "!
und die wachsenden kulturellen Bedürfniste der proletarischen P *.
machen es notwendig , daß die Arbeiterorganisationen in
stärkerem Maße sich den kulturellen Problemen zuwenden und i “1 .
Einfluß in Staat , Ländern und Gemeinden für die DurchsübA,ihrer kulturpolitischen Forderungen einsetzen . Unter diesem GeM ,vunkt werden in dem soeben erschienenen Januarheft der
st ' schen Bildung " eine Reibe von Aufgaben behandelt , die
meine Beachtung verdienen . W . Tietgens entwirft anschließend «
den kürzlich stattgefundenen Verbandstag der sozialistischen
betTtenTcfjaft Deutschlands und Oesterreichs ein Programm einer ^
zialistischen Hochschulreform . H . Rüdesbeim liefert in einem Ärn .
„Filmzensur und Meinungsfreiheit " wichtiges, meist unbekaE
Material über die Rechtsprechung der Filmstellen , das bei der *
örterung der neuen Novelle zum Lichtsvielgesetz weiten K" L
willkommen sein dürfte . Georg Beyer behandelt in seinem SW ,
„Der Passionsweg zum Rundfunk" eine Reibe wichtiger orgaÄ
torischer Fragen , die für die Verstärkung des proletarischen
flusses von Bedeutung sind . Einen wertvollen Beitrag für die
tische Arbeit unserer Organisationen liefert Carl Miercndon ' ^seiner umfangreichen Vortragsdisposttion „Zehn Jahre nach ,Kapp -Putsch"

. Nicht nur das äußere Bild des verflossenen WL
»eknts , sondern auch der innere Aufstieg der Republik und der n
beiterbewegung tritt in diesem Querschnitt lebendig vor unser A"«.
Ein Ausblick auf die bevorstehenden Aufgaben der Arbeiterbev
gung verleibt dieser Vortragsdisposition , von der Organisa >u>^
sicherlich regen Gebrauch machen werden, ein besonders aklE,

'
,Gepräge . — Aus dem reichen Inhalt der „Bücherwarte"

, der
digen Beilage der „Sozialistischen Bildung "

, sei besonders eine
svrechung des Werkes „Deutschland und die Mächte vor dem
in amtlichen Schreiben des Fürsten Blllow " hervorgehoben,
gewisser Hinsicht eine politische Sensation bedeutet . — In der
zialistischen Erziehung" setzt sich August S i e m s e n mit der na >' ,
nalistischen Propaganda des Vereins für das Deutschtum im jtlaut » auseinander . H . Müller behandelt die Stellung der Elter«
der Kinderfreundebewegung , während A . Ansmann eine instrukt'
Uebersicht über die Selbstverwaltung der deutschen Volksschule 8’
— Die „Sozialistische Bildung " mit ihren Beilagen „Bücherwa ^und „Sozialistische Erziehung" ist zuni Preise von 1 .50 M für ^Vierteljahr durch die Post oder unsere Verlagsbuchhandlung )u
ziehen. Einzelnummern kosten 75 Psg . Der Reichsausschub für
zialistische Bildungsarbeit , Berlin SW . 68 , Lindenstraße 8 , w
Probenummern gern zur Verfügung .
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Se«itt»»ol>zei»che ÄoNchnst

Aufgrund der 88 12 Abf . 3, 98. 116
Abs. 1 Ziffer 2 und 6 des Wassergesetzes ,
der Art . 5 und 14 des Gesetzes, di? Aus¬
übung und den Schutz der Fischerei betr .,der 88 58 Ziffer 1 . 75. 100 und 108
Ziffer 2 des Pol .Str .G.B„ sowie des
8 366 Ziffer 10 des R .St .E .B . wird mit
Zustimmung des Bezirksrats vom 7. Ja¬
nuar 1930 und soweit erforderlich mit
Zustimmung des Herrn Ministers der
Finanzen unter Aufhebung der bezirks-
polizeilichen Vorschrift vom 6. August
1925 „Das Baden in öffentlichen Ge¬
wässern " für den Amtsbezirk Karlsruhe
mit Ausnahme der Gemarkung der Stadt
Karlsruhe folgende mit Erlich des Herrn
Landeskommissärs vom 21 . Januar 1930
für vollziehbar erklärt«

bezirkspolizeiliche Vorschrift
erlasieu :

I . Allgemeines.
8 1.

Das Baden in offenen allgemein zu¬
gänglichen Gewäsiern ist innerhalb von
Badeanstalten . Bäldehäuschen und Frei
badevlätzen (Badevlätze) gestattet .
vo

Freibadevlätze sind von der Orts
üizeibehörde — in Durlach vom Be¬

zirksamt — Volizeidirektion — im Be¬
nehmen mit dem Oberbürgermeister der
Stadt Durlach — zur unentgeltlichen Be
nustung durch Jedermann bestimmte
Badeolätze. Di« erfolgte Bestimmung ist
ortsüblich bekannt zu machen und mit

6 . m > d . fl. i» o
Karlsruhe. Badischer Handelshof

Bedienen sie sich unserer be¬
wahrten Einrichtung!
Einhaul hei erst in Beschatten
Bequeme Ratenzahlungen
Auskunft in der Geschfift .stelle

Ausnahme der Stadt Durlach dem Be¬
zirksamt anzuzeigen.

« 2.
Unberührt bleibt :
Das Recht der Uferanwobner . von

ibren Grundstücken aus »u baden und
andere baden zu lasten.

JÄwch finden auch hier di« Bestim¬
mungen des Teils III dieser Vorschrift
entsprechende Anwendung.

II . Einrichtung und Beschaffenheit
der Badeplätze .

% 3.
Die Zulassung zur Einrichtung von

Badevlätzen ist unbeschadet der Bor
schrift des 8 40 Ziffer 2 BuMtabe a des
Wassergesetzes durch di« Ortsvolizeibe -
hörde zu versagen, wenn Gefahren für
Leben und Gesundheit von Personen ,
für öffentliche Sitte und Anstand , für
Reinlichkeit für den allgemeinen Wasier-
schutz, die Wassernutzung und Fischerei ,
oder wenn Beschädigungen für die an¬
grenzenden Grundstücke zu befürchten
sind.

Plätze in der Nahe von Führen und
Schiffsanlegestellen oder Laich - und
Brutvlätzen der Fischerei oder in der
Nähe der Mündung von Bachläufen . die
der Verschmutzung ausgesetzt sind , sollen
nicht »u Badevlätzen bestimmt werden.

Freibadevlätze sind abzustecken und
durch Tafeln zu bezeichnen .

S 4.
ui Sicherheit der Badenden und zum

Schutze der Uferböschung empfiehlt es
sich, die Ufer der Badevlätze mit Stei¬
nen (Flußbausteinen ) a^ uvflastern . Als
Zugang zum Master sollen , soweit nicht
sonst zweckmäßig« Elnrichtungen oder
Anlagen erstellt werden, mindestens 2
steinerne Treppen antzeordnet werden,die innerhalb der - gepflasterten Bö-' chungsflucht liegen. Die Sohle des Ge¬
wässers ist im Bereiche der Badevlätze
soweit möglich , von hervorstehenden Höl¬
zern unnd Baumwurzeln . von Ton« und
Glasscherben, wie überhaupt von allen
Gegenständen freizuhalten , welche die
Sicherheit und Gesundheit der Badenden
gefährdet.

% 5.
Die Badenden haben sich soweit nicht

Familienbäder in Frage kommen , an
für die Geschlechter getrennten Plätzen
an und auszukleiden.

S «.
Die Notdurft darf nur in den für

di« Geschlechter getrennten Aborten ver¬
richtet werden. >

III . Ordnung auf den Badeplätzen .
S 7.

Die Besucher der Badevlätze haben sich
in einer Sitte und Anstand nicht ver¬
letzenden Weise zu verhalten .

Die Anordnungen des Aufsichtsperso¬
nals zur Ausrechterhaltung der Ord¬
nung sind zu befolgen.

8 8.
Das Baden ist nur in einer Sitte und

Anstand nicht verletzenden Badekleidung
gestattet .

Das Verlasten der Badeplätze in Bade
kleidung ist verboten . Insbesondere ist
das Betreten benachbarter mit dem
Badeplatz nicht räumlich verbundener
Sch.ankstätt«n und der Aufenthalt in
Wirtschaftsräumen in Badekleidung un
zulässig .

8 9
Auf öffentlichen Badevlätzen ist ver¬

boten :

1. Der Zutritt von Personen mit an¬
steckenden oder eckelerregenden Krank¬
heiten ,

2. Das Verkaufen und Feilhalten von
Gegenständen, sowie das Darbieten
von gewerblichen Leistungen, sowohl
in Berkaufsständen oder Buden , wie
auch im Herumtziehen . es fei denn , daß
hierzu eine beiondere Erlaubnis er¬
teilt ist,

3. jegliche Verunreinigung des Platzes ,insbeiondere das Wegyrerfen oder
Liegenlasten von Flaschen . Gläseni
und sonstigen Gegenständen, an denen
sich Badegäste verletzen können.

4 . das Anschwimmen an Schiffslande¬
stellen und vorbeifahrenden Schiffe .

5 . das Hineinschwimmen in den Kurs
vorbelfahrender Schiffe .

6 . das Herumfahren in Booten auf den
Badeplätzen und deren unmittelbarer
Näh«,

7. das Baden nach Eintritt der Dunkel¬
heit,

8 . die Beseitigung oder mißbräuchliche
Benutzung und Veränderung von Ret¬
tungseinrichtungen ,

9 . das Mitnehmen und Laufenlaffen von
Hunden.
IV. Straf , und Schlubbeftimmungen .

8 l0.
Zuwiderhandlungen gegen diese Dor-

ichrift werden gemäß den eingangs ge¬
nannten gesetzlichen Bestimmungen be¬
straft .

8^ 1 .
Diele Vorsthrift tritt mit dem Tage

ihrer Verkündigung in Kraft . Bestehende
Badevlätze, sind soweit erforderlich, als¬
bald nach den Vorschriften des Teils II
einzurichten.

Für bestehende Freibadevlätze ist durch
die Ortspollzeibevörd « alsbald erneut
Bestimmung gemäß 8 l Abs . 2 zu treffen.

Obige bezirkspolizeiliche Vorschrift
bringen wir ^ hiermit zur öffentlichen
Kenntnis . O .Z . S

Karlsruhe , den 24 . Januar 1930.
Badisches Bezirksamt . 188

Todes-Dnzelge
Wir setzen unsere werten

Mitglieder in Kenntnis , daß
am Montat : nacht unser ak¬
tives Mitglied

Herr

Friedrich Feuchter l
aus dem Heben geschieden ist
Oie Beerdigung findet am
Donnerstag nachmittags halb
5 Uhr statt . Die Sänaer treffen
sich um 5 Uhr am Friedhot
einzang . Um zahlreiche Be¬
teiligung wird ersucht .
1407 Die Verwaltung
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kzintergründe des feanzöfitchen
Sozmltstenkongrefles

Leon Blum isoliert
Aus Paris wird uns geschrieben : Der französische Sozialisten ,

kongrcß zcigle leider auch , dag die Autorität Blums , die
vor zwei Jahren noch unerschütterlich war , in ganz außerordent -
licher Weise gesunlen ist . Blum konnte mit Recht betonen, dag er
in der letzten Zeit oft allein stünde . In der Tat bat er sowohl auf
die sogenannte Linke wie auf die sogenannte Rechte der Partei
seinen Einiluh verloren , da er sich niemals in den wichtigen Fra¬
gen zu einer klaren, auch für die Massen verständlichen Stellung¬
nahme entschlossen Kat. Man wirst ihm jetzt vor , daß er nicht ein.
mal i» der Frage der Zweidrittel -Majorität das Wort ergriffen
hat . Blum hatte eine grobe Rede über die Beteiligungsfrage vor¬
bereitet und angekündigt — aber im letzten Augenblick verzichtete
er darauf , sie zu halten . Für das innere Leben der französischen
sozialdemokratischen Partei ist diese Ausschaltung Blums nicht
ohne Gefahr , denn andererseits bat sie gezeigt , dah auch die Ver¬
mittlungsaktion Dencent Auriols — der sich im Gegensatz zu
Blum mitten in den heißesten Kampf des Kongresses stürzte —
wirkungslos blieb.

Trotzdem wäre es wohl falsch, von einer Krise zu spreche», die
mit einer Spaltung enden mühte : zu dieser Spaltung haben wohl
nur sehr wenige Personen in beiden Lagern Lust . Allerdings ,
wenn auf dem nächsten ordentlichen Parteitag im Juni die Mehr¬
heit versuchen sollte , im Gegensatz zu den Traditionen und der Ver¬
fassung der Partei , der Minderheit die ihr zustehenden Sitze in
den Zentralorganisationen der Partei zu verweigern — dann
könnte eine Verschärfung cintreten , deren Folgen vorläufig nicht
abzusehen sind.

i Protestsitzung der Minderheit
Paris , 29. San . (Funk .) Die Kampfansage der auf dem P a «

riser Parteitag geschlagenen Minderheit war keine leer«
Drohung . Am Dienstag traten die Anhänger der Regierungsbetei¬
ligung in der Kammerfraktion , die 71 von 100 sozialistischen Ab¬
geordneten zählen, zu einer Protest Versammlung zusam¬
men . Sie beschlossen dje sofortige Einleitung einer P r o v a -
gandakamvagne in der Provinz und forderten vrovor »
tionelle Vertretung der Minderheit in allen Parteiinstan¬
zen. In Zukunft soll auch die parlamentarische Fraktion
nicht allein vom Parteichef Löon Blum , sondern von einem mehr-
köpfigen Direktorium , geleitet werden.

Der Zwist zwischen den Strömungen der französischen Sozialisten
ist geeignet, die Stohkraft der Partei aufs bedenklichste zu lähmen.

Oie französischeSozialversicherung
Paris , 28. Jan . ( Eig , Der .) Arbeitsminister Loucheur und Fi -

nanzminister Eberon haben sich mit zuständigen Kommissionen des,
Senats über das neue Sozialverficherungsgeseh geeinigt. Die Bei¬
träge der Derstcherungspflichtigen sind endgültig auf je 4 Prozent
für Arbeitgeber und Arbeitnehmer festgesetzt worden . Sie können
jedoch auf 5 Prozent erhöbt werden, falls die Versicherungskassen
in den ersten Jahren ihren Verpflichtungen nicht Nachkommen
könnten. Der Staat gibt der Kaste einen einmaligen Fundus
von 540 Millionen Franken und leistet dazu einen jährlichen Bei¬
trag von 810 Millionen Franken . Eine Erhöhung der Summen soll
der Finanzministcr unter Androhung seiner Demission abgelehnt
haben.

Politik und Theater
Parteibuch oder Fähigkeit ?

Die . Stadt Chemnitz sucht einen Nachfolger für den General¬
intendanten Taube . Im Tbeaterausschuß kamen drei Bewerber in
engere Wahl , Bürgerliche und Sozialdemokraten entschieden sich
einmütig für einen süddeutschen Bewerber , der die anderen weit
überragt . Nach der Vorentscheidung fehlt« nur noch die letzte formell
entscheidende Abstimmung. Aber siebe da , es kam anders : Die
Bürgerlichen hatten herausgefunden , dah der fähigste Bewerber —
Mitgliü » der Sozialdemokratischen Partei ist und so erhielt er
nicht eine bürgerliche Stimme , es wurde vielmehr ein
durchaus zweitrangiger Bewerber gewählt ! Das Wort von den
Parteibuchbeamten ist bekanntlich von den Bürgerlichen gegen die
Sozialdemokratie geprägt worden !

Das Hakenkreuz beim Reinigen
Der Sänger Erwin Riba vom Landestheater Kobzirg (vor

einigen Jahren übrigens mit grobem Erfolg in Heidelberg tätig )
ist gekündigt worden. Nach der Kündigung erschien im bür¬
gerlichen „Koburger Tageblatt ^ folgende Kritik über ihn : „Erwin
Riba bat ckit dieser Leistung seine Eignung als ein weit über den
Durchschnitt stehender Künstler bewiesen. Der jubelnde und osten¬
tativ immer wieder einsetzende Beifall des Hauses waren zugleich
eine Willens - und Sympathiekundgebung für Riba und eine deut¬
liche laute Demonstration gegen .

'eine Kündigung ." Sämtliche bür¬
gerliche Zeitungen in Koburg beklagen diese Kündigung . Aber
umsonst . Der Sänger muh geben. In Koburg herrscht das
Hakenkreuz , und der Sänger ist — Jude !

Kesseltreiben gegen fozialisiifchen
Pfarrer

Aus Magdeburg wird uns geschrieben :
Das Magdeburger Konsistorium bat gegen den sozialdemokrati¬

schen Pfarrer Kötzschke in Prösen , Kreis Liebenwerda , ein förm¬
liches Disziplinarverfahren eingeleitet . Nicht weil Kötzschke Sozial ,
demokrat ist . So plump fing man die Sache nicht an . Man wirft
dem sozialdemokratischen Pfarrer vielmehr vor , dah er seine amt¬
lichen und seelsorgerischen Pflichten vernachlässigt und einen gro-
hen Teil seiner Arbeitskraft anderen als seinen psarramtlichen
Pflichten widmet . KlatschundTratsch bilden die Grundlagen
dieser Vorwürfe gegen Kötzschke , der in erster Linie natürlich ein
Opfer seiner Gesinnung werden soll .

In der Gemeinde des sozialdemokratischen Pfarrers hat das
Diszivlinarverfabren einen Sturm der Entrüstung beroorgerusen.
Die Arbeitergemeinde Prösen steht zu dem Sozialdemokra -
t e n Kötzschke , sie ist mit ihm durchaus zufrieden und begrübt vor
allem seine offene Stellungnahme für den Achtstundentag im Mit¬
teldeutschen Stahlwerk . Erst dieser Tage wurde Kötzschke von einer
von 300 Personen besuchten kirchlichen Jahresversammlung der Ge¬
meinde Prösen das Vertrauen ausgesprochen; gleichzeitig wurde
die Niederschlagung des Disziplinarverfahrens gefordert .

Wird das Magdeburger Konsistorium trotzdem gegen Kötzschke
entscheiden ? Es mag sich von vornherein darüber im klaren sein , dah
ein Entschluß gegen den sozialdemokratischen Pfarrer in Prösen
sich gegen die Kirche aus wirken muh und zu neuen Klrchen -
austrittetz führen wird . Abgesehen davon sollte die preuhische Re¬
gierung angesichts der Verhandlungen mit der Kirche
ernsthaft überlegen , ob es nicht an der Zeit ist , die Gelegenheit
beim Schopfe zu nehmen und für die Zukunft bestimmte Siche¬
rungen gegen den reaktionären Kurs der evangelischen Kirche
zu fordern . Das ist notwendig , solange Stahlhelmpfarrer
nicht nur geduldet , sondern in jeder Beziehung bevorzugt werden,
während man sozialdemokratische Pfarrer nach Strich und
Faden schikaniert.

Krichsbannerklage
gegen fozialdemokratsschen Redakteur

Der verantwortliche Redakteur der sozialdemokrati¬
schen Plauener Volkszeitung , Zweiling , wurde am
Freitag von einem Münchener Gericht wegen Beleidigung zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt .

feefföree der Gewerkschaften
Die deutsche Sektion der kommunistischen Internationale , die

Kommunistische Partei Deutschlands, hat längst aufgebört , eine
selbständige, den spezifisch deutschen polnischen und wirtschaftlichen
Verhältnissen Rechnung tragende Organisation zu sein .

Das kommunistische Programm , die revolutionäre Strategie und
Taktik, werden in immer neuen Auslagen von Moskau bezogen ,
das zugleich auch die fulminanten Reden der Führer der deutschen
Partei liefert . Die Politik dieser Partei in den letzten - Jahren ist
eine einzige Niederlage , die zwischen ihr und den arbeitenden Mas¬
sen eilte immer gröbere Distanz schaffte und sie hauptsächlich in den
groben Berufsorganisationen der Werktätigen Deutschlands zur
fast vollständigen Einflublofigkcit verdammte . Es ist daher nickt
zu verwundern , wenn die kommunistische Strategie im Kampfe
gegen die Gewerkschaften eine vollkommene Aenderung erfuhr ,
wenn nunmehr anstatt der Eroberung der Berufsorganisationen ,
der ideologischen Ueberzeugung der breiten Massen der gewerkschaft¬
lich Organisierten , die Zerschlagung der Gewerkschaften von auhen
propagiert wird . Diese Propaganda ist nicht dumm genug, um die
kommunistischen Mitglieder in den Gewerkschaften »um offenen
Austritt und zur Gründung eigener roter Gewerkschaften zu be¬
wegen, aber doch so plump , dah sich die Austritte aus den Gewerk¬
schaften von selbst ergeben, und dah jeder Unorganisierte sich gegen¬
über seinem organisierten Kollegen um ein grobes Quantum revo¬
lutionärer und leninistischer fühlt . Die Richtigkeit einer solchen
Annahme wird erneut durch ein« Rede L o s o w s k i s bestätigt ,
die er kurz vor Weihnachten vor dem Zentralrat der Roten Ee-
werkschaftsinternationale in Moskau hielt . Die nüchterne, die tat¬
sächlichen Interessen der Arbeiterschaft sachlich abwägende Politik
der Gewerkschaften ist nicht nach dem Geschmack der Kommunisten.
Die Führer der Gewerkschaften werden daher in den Augen der
Mitglieder täglich und stündlich herabgesetzt und »u Verrätern des
Proletariats gestempelt.

Im Laufe des vergangenen Jahres hat die Zentrale der KPD .
aus ihren eigenen Reihen ein Reichskomite« zur Förderung der
revolutionären Gewerkschaftsoppofition g . bildet ; die Agitation zur
Sammlung aller oppositionellen Gewerkschaftler wurde in der hef¬
tigsten Weise betrieben , Io dah endlich in den Tagen vom 30 . No¬
vember und 1 . Dezember 1920 der kommunistische Eewerkschafts-
kongreb in Berlin steigen konnte , dessen Hauptarbeit in der An¬

nahme von zehn Seiten Resolutionen und einer wüsten SchiA^,,rei aus die „verdammte" Gewerkschaftsbürokratie bestand. Dm»
Kongreß tagte gewissermahen unter Ausschluh der Öeffentltw*

Jfter stieg und endete ohne weitere Anteilnahme der Arbeiterŝ
die Delegationen wurden durch die Parteibüros der KommuE ,
oder höchstenfalls von kleineren kommunistischen Gruppen in *'
zelnen Betrieben bestimmt. Die Kommunisten wühlen aber
benutzen ĵetzt den Poungvlan als Kamvfobjekt, versuchen die ®
beitslosen um sich zu scharen und arrangieren kleinere Ablegers
„groben" Kongresses von Berlin . Die Anweisungen an die
tionüre erfolgen nach russischem Muster und fordern eine EinbS ,front von den Erwerbslosen bis hinüber zu den Kleinbauern . \
Anweisungen fordern darüber hinaus eine Rebellion der GewA
schaftskollegen und wollen die Berufsorganisationen zur onE
Teilnahme an den kommunistischen Kongressen zwingen . Die »®L
deutsche Arbeiter -Zeitung " bat in ihrer Nr . 290 vom 11 . DezeE
1929 in einem groben Aufruf bekanntgegeben, dah für
berg der Landeskongreh der Gewerkschaftsoppofition in
vom 15. bis 16. Februar 1930 stattfindet . Aus ‘ einer and^
sicheren Quelle haben wir in Erfahrung gebracht, dah ein
solcher Kongreh für die Pfalz am 26. Januar in Kaiserslaom
stattfand . &

Der innere Charakter derartiger Aktionen verbietet es jede «
werkschaftler, sich in irgendeiner Form mit ihnen zu solidarm^ ,
Jeder Gewerkschaftler, der sich mit diesen kommunistischen » «k»'
staltungen identifiziert , übt Verrat an seiner Organisation »«*
Klassenkampfe der Arbeiterschaft und hat daher die Konsequenz
tragen . Die Teilnahme an diesen kommunistischen Kongresse * ,
deutet für jeden orgauifierten Arbeiter den Ausschluh aus
Organisation . Das Aufgabengebiet der Gewerkschaft erfordert -
dah gegen alle Verräter mit unerbittlicher statutarischer
vorgegangen wird . Dieses Vorgehen findet aus disziplinärer L
aus Gründen der Reinlichkeit Anwendung . Die Kommunw«,

i

haben in ihrer eigenen Partei den Mitgliedern längst jede $if
kussionsfreibeit geraubt , sie haben sich daher das Recht jeder
unglimvfung verwirkt . Ihre Kongresse können stattfinden w«' %
wann sie wollen , die Gewerkschaften haben in keinem ihrer
etwas mit ihnen gemein. ^

Allg. Deutscher Eewerkschastsbund — Bezirkauskchuh StnUgav
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Mrsschassskrsse und Rrbeitslostgkeit in Amerika
Aus Neuyork wird uns geschrieben :
Jiz einer Wirtschaftskrise, die sich von Tag zu Tag verschlimmert,

in einer Epoche beängstigend wachsender Arbeitslosigkeit muh die
Ankündigung, dah der seit langem erörterte Altersverficherungs-
plau des Staates Neuyork auch in diesem Jahre verschleppt und
auf die varlamGptarische lange Bank geschoben werden soll , wie ein
Donnerjchlag wirken. Seit Monaten konnte mit einer gewissen
Sicherheit , die sich auf die betonte Freundlichkeit des Staatsparla¬
ments gegenüber dem Plane einer staatlichen Alterspension stützte,
damit gerechnet werden, dah der Staat Neuyork wenigstens im
Jahre 1930 mit diesem himmelschreienden sozialen Rückstände aus¬
räumen und mit der Einbringung eines Altersversicherungsgesetzes
Ernst machen würde . Dafür kommt jetzt die eigens zu diesem Zwecke
vor einem Jahre eingesetzte parlamentarische Kommission mit dem
Ersuchen um Verlängerung eines Monats und mit der nüchternen
Feststellung, dah sie augenblicklich keine konkreten Vorschläge zu
machen habe. Sie brauche vielmehr noch ein weiteres Jahr zur
Fortführung ihrer sozialen Studien und Untersuchungen, bis sie
sich klar werden könne , ob eine staatliche Altersversicherung über¬
haupt notwendig sei. '

Die Antwort aus das reaktionäre Verhalten des Neuyorker
Staaisvarlaments liegt bei dem amerikanischen Eewerkschastsbund,
der sich im letzten Jahre energisch für die Altersversicherung einge¬
setzt hat , und bei d^r Arbeiterschaft, die sich mehr und mehr der
Notwendigkeit entschiedener Aktionen bemüht wird . Es wird mehr
als eines Proteststurmes bedürfen, um die Politiker und Parla¬
mentarier zu belehren , dah die Arbeiterschaft von Neuyork endlich
auf der Annahme eines Altersversicherungsgesetzes besteht , das
Tausenden alter und erwerbsunfähiger Lobnsklaven wenigstens in
gewissem Mähe eine Sicherheit gegen die schlimmste Not gibt .

Inzwischen rückt
das Problem der Arbeitslosigkeit Amerikas

immer mehr in den Vordergrund und zeigt, dah die Wirtschafts-
mahnahmen der Hoove 'r -Regierung um keinen Tag zu früh getrof¬
fen waren . Die Wirtschaftskrise, die , wie die American Federation
of Labour zugibt , schon vor den Börsenkrachs in latenter Form vor¬
handen war , hat jetzt Formen angenommen , die entschlossenes Zu¬
greifen und nicht nur Programme und Untersuchungen notwendig
machen . Auf Schritt und Tritt begegnet man im ganzen Lande
Arbeitslosen , die sich nicht etwa nur aus ungeschulten Arbeitern ,
Einwanderern und Farbigen zusammensetzen , sondern die besten

Arbeiterschichten in den Großindustrien^ in gleicher Weise betre ^ i %
örivate und staatliche Arbeit », und Stellennachweise sind ■ .$,
orohstädten dermaßen überlaufen , daß aus jeden offenen

Posten Dutzende von Bewerbern kommen und eine auch nur ^
nähernde Entlastung des Ueberangebots an Arbeitskräften
terdings eine Unmöglichkeit erscheint . Die öffentliche Meinung ^Landes versucht sich durch eine geschickte Stimmungsmache der ^
Hörden und der Industrien über den Ernst der Lage hinweg»"' $
scheu , aber die Tatsachen sprechen eine deutlichere Sprache.
Detroitrr Arbeiteinder , der einen ziemlich genauen Barometer ^
die industrielle Lage des ganzen Landes abgibt , weist einen ,
schäftigungsgrad aus , der 80 Prozent unter dem Beschäftig "^ ,
grad des Januar 1929 liegt , und ähnliche Feststellungen sind
den staatlichen und kommunalen Arbeitsbureaus gemacht
Als Erklärung müssen die Saisonrückgänge in den Industrien ^
halten , aber auch diele Begründung ist nur im kleineren Maße <
treffend . Alle Anzeichen deuten darauf hin , dah

Amerika bereits inmitten einer ausgedehnten Krise
steht , die sich gleichmäßig über die ganze Union erstreckt. SBeni y
Beispiel eine solche Riesenovganisation wie die Internationalen ^
bustion Engineering Corporation mit einem Kapital von 43 0W ^
Dollar von den Bethlehem Stahlwerken unter Zwangsoerwan . ,,
gebracht wird , so sind das neben anderen Merkmalen
eines äufsteigenden Wirtschaftssturms , wie ihn di « Vere>"
Staaten seit vielen Jahren nicht mehr durchgemacht haben.

Der Erfolg des umfangreichen Notstandsvrogramms der
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regierung wird davon abhängig sein , wie weit sie ihre Plan «
gemeinsam aufgei » fitzusetzen vermag . Die mit den Industrien _ ,,

öffentlichen Arbeitspläne sehen Beschäftigungsmöglichkeiten ^
Hunderttausende von Arbeitern vor , aber sie stehen vorläun » ^
auf dm Papier . Wenn es der Bundesregierung unter diese» ^
heilschwangeren Anzeichen gelingt , auch nur das Fortfchreit«"

Arbeitslosigkeit, di« mit über 4 Millionen nicht zu geri «"
angegeben 3*

ist , aufzuhalten , so wird sie schon sehr zufrieden sein können . ^
m sein , wie sich die Jndustnekovs .^Übrigen wird abzuwarten , * m,

Amerikas mir den aufreckendsn Riesenvroblemen wie Ersch^ ztz
neuer Absatzmärkte, Räumung der ungeheuren Läger und ~ i«<
tung der mit jedem Tage mehr einschrumpfenden Kauskr«'
Lande in naher Zukunft auseinandersetzen werden.

In ihrer Nummer vom 15 . Februar 1929 bat die sozialdemokra¬
tische Plauener Volkszeitung einen von der pazifistischen Mensch¬
heit veröffentlichten Artikel gegen den Reichsbannerführer Genossen
Major a. D. Mayr , früher München, jetzt in Magdeburg , ver¬
öffentlicht, in dem Mayr vorgeworfen wurde , von der französi¬
schen Regierung Geld erhalten und in dem Fall Fuchs-Machhaus
den Lockspitzel gespielt zu haben . Major a . D. Mayr strengte gegen
den verantwortlichen Redakteur der Zeitung , Zweiling , Klage an,
die am Freitag in München verhandelt wurde.

Der Vorsitzende ' verlas den Artikel und Zweilings Aussage vor
dem Amtsgericht in Plauen : der Zweck der Aufnahme des Artikels
sei keine Beleidigung gewesen . Er habe lediglich im Interesse der
Sozialdemokratischen Partei eine Klarstellung erreichen wollen.
Der Rechtsanwalt des Majors a . D . Mayr bedauerte , daß ein
Mitglied der SPD . verklagt werden mußte . Leider habe Zweiling
sich nicht berbeigelassen, die Sache in Güte zu regeln . Es läge eine
besondere Illoyalität vor , die sich im Strafmaß auswirken müsse,
denn der Beklagte habe sich auf wenig anständige Weise um eine
Ehrenerklärung herumgcdrückt.

Volkswirtschaft
Die Reichsmonopolverwaltung für Branntwein hat beschlossen, vom

23. Januar d . I . ab den EssigbranntwcinverkausSpretS
an 5 i auf SS M , den allgemein ermäßigten Verkaufspreis! für völlig
vergälten Branntwein um 10 auf 50 M und unvollständig vergällen
Branntwein auf 40— 45 M pro Hektoliter Weingeist zu erhöhen. Der
Trinlbranntweinpreis wird von der Erhöhung nicht betroffen.
Brcnnrecht und Branntweiniidernahmepreise bleiben unverändert . Die
Monopolverwaltung begründrl diesen Schritt mit der ungünstigen Ent-
wsttlung der Einnahmen aus dem Branntweinmonopolim letzten halben
Jahr , also seit der etngetretencn Steuererhöhung svr Tr»nkbranntwein .

Der russische Außenhandel weist für das am 30. September zu Ende ge¬
gangene Jahr einen AuSsuhrüdcrschutz in Höhe von 41,3 Millionen
Rubel aus gegcnllbci einem Einsuhrüberschutz von 167,7 Millionen Rubel
im Jahre vorher . Die Entwicklung zeigt die Devisennot des Landes .
Die AuSsuhr wurde von 777,8 Millionen Rubel im Vorsahr aus 877,6
Millionen Rubel gesteigert, die Einsuhr von 915,6 Millionen Rubel auf
836,3 Millionen Rubel gedrosselt . Von der Drosselung ist Deutsch ,
l a n d tn erster Linie beirosfc » . Die deutsche AuSsuhr nach Rußland ging
von 246,4 Millionen Rubel im Vorjahr aus ISS,5 Millionen Rubel zurück.

Rußland konnte dagegen seine AuSsuhr nach Deutschland von »F»
Nonen Rubel aus 208,5 Millionen Rubel steigern. Deutschland “j

"
£|it*

immer noch die erste Stelle in der russischen Außenhandelsbilanz •»
Gesamtein- und »auSfuhr von 897 Millionen Rubel ; an zweiter
steht England mit 236 .8 Millionen Rubel sim Vorjabr 198,3

*
4
*

8
K

Rubel )
'
, an dritter Stelle Nordamerika . Der Umsatz zwischen N " ' "

und Sowjeirußland hat sich von 215,8 Millionen Rubel >m Von
191,4 Millionen Rubel verringert . {tiV

Abschluß der Reichökrrdit-AG. Die dem Reich gehörende
AG . verössentlicht als erste aller deutschen Großbanken ihren S »'
daS Jahr 1929 . Die ReichSkreditgesellschast weist gegenüber «
jahr mit 6,0 Millionen Mark einen um eine halbe 9W * 1 1 * - jjOj
drtgeren Gewinn aus . Wie im Vorjahr ivcrde» » *
Dividende verteilt . ES ist kaum bekannt, daß die Judusm . ,it "
SteiweS . nbtnnM Ne ein StkenttiMeS Unternevmen ist . >0Reicher, obwohl ste ein ösfentliches Unternehmen
Steuern bezahlt, die private Banken auch zahlen .

Stillegungsantrag der Zigarettenfabrik Eckstein -^'- - ^

vCh niuBivf ocn lorcöioucc v »tti *o ctut v.itx ivio/vö jiiuv
daß er wenisstens ohne Verlust zu arbeiten in der Lage
Gesellschaft sehe sich gezwungen, den bisher in Breslau u
nen Zweigbetrieb am 28. Februar stillzulegen.

StanSesbuchauszüge der Stadt 6ar
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . Emma Fahrer, ^

36
hefrau von Ludwig Fahrer , Reichsbabnbetriebsasstst^ ^ h«ra^Ehefrau nun üuimdib «Illyrer , meitysollyiryvrr

bürg ) . Richard Matlhaei , 65 Jahre alt , ledig , Kcnero»-
( Bernburg ) . Maria Koch, 79 Jahre alt , Witwe von
Bahnwart (Müblburg ) . Wilhelm Horlacher, 35 Jabr « ^ .̂ ;g,Bahnwart (Müblburg ) . Wilhelm Horlacher, 35 Jaore s
Zimmermann . Beerdigung am 80 . Januar , 14 Ubr. W" ^
mann , 64 Jabre alt , Ehemann , Metzgermeister. Beerdig e Ab "
Januar , 13 Uhr. Walter . lo Jabre alt . Bater ^ lnton ^ m

^ hr̂ l,

!

*

mann . Beerdigung am 30. Januar , 16
'
Ubr . Friedrich . ^ 3* y

Vater Ludwig Theurer ( Oberhaufen ) . August Za" ,,,.
alt , Ehemann ,nann , Reichsbahnobersekretär . Beerdigung am '« ^ >6
14 .30 Ubr. Emilie Fritz, 20 Jahr « alt , ledig , ohne Berm -
am 30 . Januar , 15 Uhr . Katharina Stock, 65 Jahr « all ,
Gustav Stock, Taglöhner (Mühlburs).
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Lewerkschaflsvewegung
Einerseits Spende — anderseits Lohnkürzung
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v }l 24, 3an . Bor 2 Wochen verkündeten die diesigen

iow >T n’ .6 Herr Kommerzienrat Stromeyer und Söhne , Jn -
ktan. <7^^ weitbekannten Weberei und Zeltfabrik , der Stadt Kon-
nei,»»

" btrag von 10 000 RM . gestiftet habe zur Ausstattung der
“0«nb !)erber8e im Stadtteil Allmannsdorf . An lobender

n * -vte &UTtfi über dis SHftuna firtt sa ntrfif a *fpfrif . *TI?nn fr*it +*fi* „ru • 8 die Stiftung hat es nicht gefehlt . Man freute
iienn»Ä ?"" !? > dab die Herren nun erstmals unter die öffentlich zu

c1n
ei

}£en
t? peTl*)ei gegangen sind .

Ssftn 04,1 Fabriken des Herrn Kommerzienrat Stromeyer und
um« ?*

" blden allerdings die Arbeiter und Arbeiterinnen nach den
in d,,s Tarifen entlohnt . Immerhin haben sich einige Arbeiter
den -»?? i ’ mehrjähriger treuer Arbeitsleistung von der Stun -
n^ 7"" pdnung zu einem Wochenlohnverhältnis emvorgearbeitet .
werfolgten in der gleichen Zettsvanne , in der die 10 000
«^ ^>uarkstiftung erfolgte , Lohnkürzungen in zwei Abteilungen

, merchzeitig Riickoersetzung der Wochenlohnemvfänger in den
iwn» i ^ odn . Der Stundenlohn aber wurde ebenfalls gekürzt , und
Au »? „ ° it wir erfahren konnten, bis zu 28 Pfg . die Stunde . Der
i

“5’a3 den dadurch die betroffenen Facharbeiter erleiden , beträgt
» dei einer Arbeitergruvve bis zu 250 RM . , bei der Mehr -

M aber zwischen 400 und 670 RM . Hinzu kommen noch die Ar-
blertverkürzunge», was der schlechten Beschäftigung in der Ter -

. " ""Ustrie entsprechen dürft « . Das ist der Lohn für jahrzehntelange
tu* lenste . Die Not der Zeit zwingt nun aber auch die Arbeit -

mit dem Svatz in der Hand lStundenlohn ) — die Taub«
^ »ochenlohn ) flog aufs Dach — zufrieden »u sein . Allerdings sagt'
^ nauch , die Firma habe vor 2 Jahren ganz von sich aus die jetzt
k" u«gesetzteii Arbeiter vom Stundenlohn zum Wochenlohn „et *
«wen , und diese Vergünstigung sei nunmehr eben wieder rück -
»anglg gemacht worden . Wenn aber 2 Jahre ein Lohnverhältnis
stranden hat , dann kann man doch wohl von einem festen Der-
°°" nis sprechen .

-iva - nun die Stiftung der 10000 RM . für die Stadt Konstanz"
sit der Lohnkürzung zu tun habe? Eigentlich nichts, denn jedes ist

M Sache für sich . Die Stiftung entspricht dem erwachten Wohl -
,-^.?keitsstnne der Herren Stromeyer und Söhne , während die Lohn-
Mcksetzung in der Abteilung Kleiderfabrik , die Stromeyer und
«ohne firmiert , ein Zeichen der Zeit ist. So wird man sagen ; und
a? *ft nur ein Zufall , datz beide Geschehnisse zusammenfallen. Gut so .
*lho beträgt die einmalige Stiftung eben 10 000 RM . , während die
p?rgenomm «nen Lohnkürzungen (ohne die gekürzte Arbeitszeit ) bei
°Mer kleinen Eruvve Arbeiter alljährlich ( falls es nicht geändert
?.ud ) über 85000 RM . betragen . Und es entsteht die Frage : Wären
?te Lohnkürzungen in der Abteilung Stromeyer und Kaufmann ,
^worunter man allgemein oben nur die Firma Stromeyer versteht)
"Uch erfolgt , wenn die Stiftung der Herren Stromeyer und Söhne
L^ cht erfolgt wäre ? Selbstverständlich, wird die Antwort lauten .
?^ il das Gegenteil nicht zu beweisen ist , muh man sich eben damit
Brieden geben, dah dem sö sei.
. Der Deutsche Metallarbeiterverband hat im letzten Jahre trotz
?** enormen Schwierigkeiten auf dem Arbeitsmarkt und trotz der
^ Iviellosen Hetze der Kommunisten gerade gegen ihn keine Schwä-
Mng erfahren . Er bat seine Mitgliederzabl von 844 000 aus
«fiOooo gesteigert. — Ein schöner Erfolg ! Man mutz bedenken ,
U der Kampf der organisierten Metallarbeiter Deutschlands um
Allere Lohn- und Arbeitsbedingungen gegen ein llnternehmer -

durchgeführt werden muh, das zu den kapitalkräftigsten und
"»rtschaftlich wie politisch einfluhreichsten Unternebmergruvven
oehört. An die Seit « dieses rücksichtslosen Unternehmertums ist
§it langem auch die KPD . getreten , di« bei der Auswahl ihrer
Jyfcntpfimtt«! di« Scharfmacher im Untemebmerlager an Erbärm¬
lichkeit und Niedrigkeit weit übertrifft . Der Versuch der Kommu-
Olsten, das Vertrauen der Arbeiter »um Deutschen Metallarbeiter »
rsrband zu zerstören, diesen selbst zu schädigen und seines Einflus -
tsb zu berauben , ist, wie di« Entwicklung des letzten Jahres zeigt,

Versuch an einem untauglichen Objekt. Die gute Haltung des
s
^ rbandes im Mitgliederbestand ist ein äuheres Zeichen für sein«

{Otter« Erstarkung und zugleich eine Garantie , dah er, sobaü» sich
?** Verhältnisse etwa » bessern , mit neuer Kraft und erfolgreich an

drohen Aufgaben im Dienste der Arbeiterklasse und für deren
^ tieg gehen kann. . -

Soziale Rundschau
Lügen über die Bauhütte Berlin

i «inen Teil der Presse ging in den letzten Tagen ein Artikel ,
kritisiert wurde , dah die Bauhütte Berlin ihr zehnjähriges

^ stehen in der Scala zu Berlin gefeiert hat und in dem behauptet
«?l^de, die Bauhütte habe für diese Feier 100 000 Reichsmark aus »
Jseben . Diese Behauptung , die von einer kommunistischen' tune aufgebracht und vom „Deutschen " weiter verbreitet

Olde , fft unwahr . Wahr ist folgendes :
* Bauhütte Berlin feiert« ihr zehnjähriges Bestehen auf ge»

lmrmen Beschluh der Geschäftsleitung , des Delegiertenausschus»
des Betriebsvorstandes und des Aufstchtsrates mit sämtlichen

^ -Ulebsangehörigen und deren erwachsenen Familienmitgliedern .
kz ' ut di« Feier weder die Volksbühne noch das Grobe Schausviel»
jjto ooch eilt anderer Saal für über 2000 bis 2500 Besucher zu be¬
noten war , wurde der grobe Saal der Scala genommen und die
lji et

,« n Sonntag , den 15 . Dezember 1929 in der Zeit von 11—13 .30
- " l Form einer Matinee abgehalten .

- Alz Miete für den Saal einlchlietzlich Garderobe und Heizung
tm ., di« Baubütte 1650 Reichsmark, für den Sängerchor , die mit»
§u»,

enben Künstler , die Musik sowie für sonstige Unkosten die
omt 2500 Reichsmark zu zahlen , so dah die gesamten Un-

§ 0 rür die Feier sich auf 4200 Reichsniark beliefen.
er diesen Unkosten batte die Baubütt « Berlin schon vor der

« 0 000 Reichsmark der Wohlfahrtskasse des Betriebes , di« von
z,o>etriobsrat verwaltet wird , zur Unterstützung erkrankter und

Jaot geratener Betriebsangehöriger überwiesen.
Io «?* »st also der wahr« Sachverhalt , den umzulügen zuerst einer
sitz - Olunistischen Zeitung Vorbehalten war . Nun , es handelt
tztzisso um ein Arbeiterunternehmen und ein solches mit

outz und Kot zu bewerfen , gehört ja zu den Aufgaben der Mos -' Marionetten .

Parlei-Nachrichle«
J^kannlmadiunaen des paitcl(ch« fo«ia(»

" onstaltungen finden statt :
L Freitag , den 31. Januar :

Abends 8 Uhr im weihen Saal des „Bürgerbofs "
ste ^ somlung von Mitgliedern , Gesinnungsfreunden und Volks»'
tz,», .^ «rn mit Vortrag von Genosse Rechtsanwalt S o f m a n n

brühe ) über „Ehe- und Famiueyrecht ".
„ Samstag , den 1. Februar :
^» Ĥ - Oen: Abends 8 llbr im „ Hirsch" Zusammenkunft von Gesin»
^Osti - , unden und politisch auf unserem Boden stehenden Gewerk-

mit Dortrag de» Genossen Trinks .
0l>ed, bruhx -Rintbeim : Abends 8 Uhr Versammlung von Mit «

<ü»„ svesinnungssreunden und Volksfreundlesern mit Vortrag
Dr . med. Landauer über „Krankheit und Ge -

Sonntag , den L . Februar
Amt Bretten : Mittags 3 Ubr in der „Krone" Zusam-

hOl tznk Don Gesinnungsfreunden , Volksfreundlesern und allen auf' * «L.:° ett unserer Partei stehenden Gewerkschaftlern mit VortragW .Drinks .
U « tzl' n Amt Rastatt : Mittags 3 Ubr in der „Blume " öffent»
s
°{ltzt ss? >ttMmlung. Jugendpfarrcr Een . K a p v e s (Karlsruhe )

Tbema : „Ist die Sozialdemokratie religions -
^

ts^ . Amt Rastatt : Ab : nds 7 .30 Ubr im „Anker " ö > mtliche'"lung mit Vortrag von Jugendvfarrer Gen. Kappes

(Karlsruhe ) . Thema : „Ist die Sozialdemokratie religkonsfeind«
lich?"

Montag , den 3. Februar :
Schöllbronn Amt Ettlingen : Abends 8 Uhr in der „Krone" Zu¬

sammenkunft von Gesinnungsfreunden , Volksfreundlesern und poli¬
tisch auf unserem Boden stehenden Gewerkschaftlern mit Vortrag
des Genossen ^

T r i n k s.

•
Erünwettersbach . Letzten Samstag abend 8 Ubr fand die Ge¬

neralversammlung des hiesigen Parteivereins im Gasthaus „zum
Adler" statt , von der man mit Recht sagen kann, dah sie einen
lehr würdigen Verlauf nahm . Gerade sachlich gut verlaufene Ver¬
sammlungen wirken bei autzerhalb der Partei stehenden Personen
sich bei Wahlen gut aus . Nachdem der 1 . Vorsitzende , E . Eier¬
mann , di« Anwesenden begrübt hatte , gab er einen Rückblick auf
das verflossene Geschäftsjahr über die allgemeine politische Lage
im Reich und über die Ereignisse bei der Landtagswahl hier im
Ort , wobei unter anderm festgestellt wurde , dah wir eine starke
zuverlässige Wählerschaft unserer Partei hinter uns haben . Denn
wir erreichten jedesmal bei Landtags - und Reichstagswahlen über
100 Stimmen mehr als alle übrigen Parteien Die Ausführungen
wurden mit Beifall ausgenommen. Hierauf erstattete Genosse
K. Henkenbaf den Fraktionsbericht als Frättionsvorsitzender ;
der Bericht wurde gutgeheiben. Der Schriftführer Gen. K. Ze¬
ch i e l , gab den eigentlichen Geschäftsbericht , der in allen
Teilen für gut befunden wurde . Der Kassenbericht , von
Kassier K. Heinold erstattet , kann nur als lobenswert bezeich¬
net werden, lleber sämtlich« Ausführungen fand ein« rein sachliche
Diskussion statt . Punkt Neuwahl war rasch erledigt. Der seit¬
herige Gesamtvorstand wurde wiedergewählt : 1 . Vorsitzender E.
Eiermann , 2. Vors. O. Ostermeier , Schriftführer K . Ze¬
chte l , Kassier K. Heinold , Unterkassier A . Kunz , Revisoren
M . Huber und Gustav Berger , Beisitzer H . Berger . Presie-
kormnission : Horst Arthur , Zechiel Karl , Henkenbaf Karl ,
Berger Hermann . Unter Punkt Verschiedenes wurden einige
kommunale Angelegenheiten behandelt . — Um )412 Ubr konnte
der 1. Vorsitzende mit Dankesworten an die Anwesenden die gut
verlaufene Versammlung schliehen , mit dem Mahnruf jeder möge
auch in diesem Jahre wieder sein« Pflicht tun , da im kommenden
Svätjahr unsere Gemeindewahlen stattfinden .

dem '&e*icAUdaai~
Zum Verbot des „Roten Ländertreffens " in Mannheim . Der

badische Innenminister batte im vergangenen Jahre , wie erinner¬
lich, das für den 3. und 4 . August für Mannheim in Aussicht ge¬
nommene „Internationale Rote Ländertreften " verboten. Darauf -
hii wurde der Schriftleiter Seymann von der kommunistischen
Arbeiterzeitung in Mannheim veranlabt , eine Preksefehde gegen
den Minister in Szene zu setzen , die schliehlich damit endete, dah
Seymann am 18. Oktober 1829 wegen öftentlicher Beleidigung des
Ministers und wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu
5 Monaten Gefängnis verurteilt wurde . Das Reichsgericht verwarf
in seiner heutigen Sitzung die Revision.

Tödlicher Verkebrsuufall .
ftn. Karlsruhe , 28. Jan . Der 25. Jahre alt « Kraftwagenführer

Kurt Wolf S . aus Mannheim befuhr am 30. September vorigen
Jahres mit einem leeren Lastkraftwagen mit Anhänger di« Strecke
Wiesental —Hambrücken —Bruchsal. Abends zwischen 6 und 7 Ubr
traf er in Hambrücken ein, wo er auf der sich dort verbreiternden
Hauptstratze mit dem von ihm gesteuerten Lastkraftwagen einen
anderen , von dem 42 Jahre alten verheirateten Ebauffeur Wilh .
Weidner aus Obertürkheim bei Stuttgart gesteuerten in glei¬
cher Richtung fahrenden , mit Pfälzer Wein beladenen Lastkraft¬
wagen mit Anhänger überholen wollte. Weidners Fabrzeug fuhr
etwa 20 Kilometer , während dasjenige H.'s 22 Kilometer fuhr .
Als Hermann sich auf der Höhe des anderen Lastkraftwagens,be -
fand , wurde feine Fahrbahn durch das aus entgegengesetzter Rich¬
tung kommende , mit zwei Kühen bespannte Fuhrwerk des Land¬
wirts Franz Köhler aus Hambrücken eingeengt . Beim Ueber-
holen fuhr S . das andere Lastfahrzeug am wodurch Weidner die
Herrschaft über das Steuer verlor und der Wagen auf einen Baum
auffubr , gegen die Giebelseite des Hauser Hauvtstr . 155 auflief
und umstürzt«. Der 20 Jahre alten Elisabeth Mostbrucker aus
Hambrücken , die von der Feldarbeit beimkehrend, gerade den Geb¬
weg passiert«, wurde der Schädel eingedrückt. Si « war auf der
Stelle tot . Die Weinfässer ftelen vom Wagen und der Wein er¬
götz sich auf die Strabe . H ., der nichts davon bemerkt hatte , was
hinter ihm vorgegangen war , fuhr weiter , bis ihn unterwegs ein
Handwerksbursche, der auf seinem Wagen mitfuhr , darauf auf-
merksam macht « , datz etwas passiert sein muhte . Kurze Zeit nach
dem Unfall wurde H . von dem Polizeiauto eingeholt . Beschädigun¬
gen an der einen Radkappe seines Anhängers lieben darauf fchlie-
ben , datz der Unfall von H.'s Auto verursacht war .

Vor dem Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzender Amtsgerichts-
Direktor Dr . F . Müller ) hatte sich H . heute wegen fahrlämger
Tötung zu verantworten . Er bestritt , sich im Sinn « der Anklage
schuldig gemacht »u haben . Rach ferner Meinung trifft die Schuld
an dem Unfall Weidner , weil dieser das Steuer nicht fest in der
Hand gehabt habe . Vom Vorsitzenden wird ihm vorgehalten , dah
er innerhalb der Ortschaft Hambrücken 22 Kilometer gefahren ist,
während er den Ort nur mit einer Höchstgeschwindigkeit von 16
Kilometer hätte passieren dürfen . Nach dem Gutachten des tech¬
nischen Sachverständigen, Polizeioberleutnants Kovv (Karls¬
ruhe ) liegt die Ursache des Unfalls in dem zu frühzeitigen Aus¬
biegen des Angeklagten und darin , dah er es auf der durch zwei
Fahrzeug« beengten Fahrbahn unternahm , den anderen Lastwagen
zu Überholen. Cr hätte , als er sich »wischen beiden Fahrzeugen
befand, nicht überholen dürfen . Staatsanwalt Nerz beantragte
»egen

'
den Angeklagten eine viermonaiig « Gefängnisstrafe : von

einer Geldstrafe könne keine Rede sein, da sie in keinem Verhäftnis
zu den Folgen der Tat stehen würde. Der Verteidiger des An¬
geklagten, Rechtsanwalt Dr . M a y « r . Mannheim , bezeichnete
den Unfall als durch eine Verkettung unglückseliger Umstände ver¬
ursacht. Das Gericht verurteilt « S . wegen fahrlässiger Tötung
im Sinn « des 8 222 des Reichsstrafgesetzes in Tateinheit mit
Uebertretung des 8 21 des Autogesetzes zu zwei Monaten Ge¬
fängnis .

Nus Mittelbaden
Saden -Vaden

Sastroba — Gas - und Stromberatungsstelle
Unter obigem Namen wurdö im hiesigen Betriebsamt eine Stelle

gcfchaften mit dem Endziel , den Gas - und Stromverbrauch er¬
heblich zu steuern . Ein sehr schmucker Ausstellungsraum innerhalb
des Betriebsamtes wird in kurzer Zeit der Oeffentlichkeitszugäng¬
lich gemacht werden , der eine sehr gute Uebersicht über alle dem
Gas - und Stromverbrauch dienenden Apparate bietet . Es ist auch
an Ort und Stelle möglich , den Verbrauch der einzelnen Apparate
abzulesen. Der Ausstellungsraum dient weiterhin auch der hiesigen
Geschäftswelt, indem derselben dort Gelegenheit geboten wird ,
gegen mähige Gebühr die betreffenden Apparate auszustellen. Ein
Verkauf findet jedoch im Betriebsamt nicht statt , lediglich Aus¬
stellung und fachmännische Beratung , insbesondere über Verbrauch
usw . Wir empfehlen der Einwohnerschaft den Besuch . Die Ausstel¬
lung bietet fortlaufend immer Neues , da die Apparate wechseln .
Eine sehr interessante Wanddekoration , die den gesamten Werde¬
gang des Gases von der Kohle an dem Besucher vor Augen 'führt
muh als sehr gut gelungen bezeichnet werden . Fraglich bleibt nur ,
ob der Platz der Ausstellung der richtige ist, oder ob nicht mehr im
Innern der Stadt die Sache aufgezogen gehört hätte .

Unsaubere WechselgeschLfte
Man schreibt uns :
Die Fa . Blum 8? Lewin , Möbelvertrieb G. m . b . H . tn Baden -

Baden ist in Konkurs geraten und hat dadurch ihre Kunden
von heute auf morgen aus Schuldnern zu Gläubigern gemacht .
Wer gestern noch etwa 300 Ji für Möbelkauf schuldig war , mutz
beute an di« Banken für Accepte 600 Ji bezahlen. Der Kunde ist
somit mit 300 JI als Gläubiger an der Konkursmasse — allerdings
unfteiwillig — beteiligt . Das haben die beiden Geschäftsführer
so gemacht . An Jedermann wurden Möbel auf Abzahlung ge¬
geben, Kaufkraft nebensächlich . Bei 800 M Kaufsumme begnügte
man sich mit 80 Ji Anzahlung . Für den Restbetrag wurden von
dem Kunden Akzepte verlangt , und diese alle Vierteljahr erneuert ,
resp . prolongiert . Den Kunden wurde allgemein gesagt, sie hätten
mit diesen Wechseln überhaupt nichts zu tun , das sei nur Form¬
sache , damit die Fa . Blum L- Lewin von den Banken Geld bekäme ,
um neue Möbel zu kaufen. Tatsächlich wurden diese Wechsel von
der Firma auch während längerer Zeit hindurch eingelöst. Alle
Wechsel lauteten „für mich an die Oickre usw.

" Damit war den
Banken gesagt, datz die Wechsel am Fälligkeitstag nicht an den
Akzeptanten, sondern an die Fa . Blum & Lewin zurückgehen sol¬
len . Durch diese llebung , die mehr als 1 Jahr fortgesetzt wurde,
hatten die Kunden wirklich nichts gedacht , als sie neu« Wechsel
unterschreiben mutzten, Blum und Lewin haben es verstanden, aus
dies« Weise das Vertrauen ihrer Kunden zu erwerben . Gegen De¬
zember vorigen Jahres wurden wieder von den meisten Kunden
Erneuerungswechsel verlangt , diese in Umlauf gesetzt, die alten ,
fälligen Wechsel aber nicht mehr eingelöst. Bald darauf wurde die
Zahlung eingestellt und der Konkurs angesagt. Jetzt wandten sich
die Banken als Wechselinhaber an die Kunden , an die Akzeptanten
und verlangten Zahlung des Wechsels . Nunmehr stellten die Kun¬
den fest, dah sie für doppelte Sommen Wechsel unterschrieben haben,
als sie noch schuldig waren . Auf diese Weise gelangten für 250 000
Mark Wechsel in den Verkehr» deren Akzeptanten meistens kleine
Leute , fast durchweg Arbeiter sind , und nun den doppelten
Betrag bezahlen sollen.

Man kqnn füglich behauvten , datz die meisten Akzepte unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen gewonnen wurden.
Das Ganze ist daher ein ungeheuerlicher Betrug , der Staatsanwalt
mutz hier schleunigst eingreifen und verhindern , datz die vielen
Hunderte Arbeiter , z. T . arbeitslos , derart geschädigt werden,
und an die Banken mehr bezahlen sollen, als sie tatsächlich schul¬
dig sind . Den Kunden wurde erstens gesagt, sie hätten mit
den Wechseln nichts » u tun , es wurde ihnen versichert , die
Wechsel würden jeweils selbst eingelöst, die Firma untetlieb es
absichtlich , die Kunden auf die Bedeutung des Wechsels aufmerk¬
sam zu machen . Zweitens bat man eine Anzahl Kunden dadurch
geschädigt , dah man ihnen vortru « , ihre Guthaben bei einem In¬
stitut umfinanzieren zu wollen. Man verlangte von den
Kunden für den gesamten Restbetrag kleine Akzepte , womit die
groben Akevte . abgelöst werden sollten, mit dem Vorbehalt , falls
au» diesem Finanzierungsgeschäft nichts werden sollte , seien die
kleinen Akzepte nichtig, da si« nur mit Ziffern über den Betrag
ausgefüllt wurden , sonst nicht . Kurz vor Fälligkeit des ersten die¬
ser Akzepte holte man wieder grohe Akzepte mit der Versicherung,
di« Kleinen seien nichts geworden . Als der Konkurs eröffnet war ,
stellt« es sich heraus , datz beide Wechselarten im Umlauf waren
und die Kundendamit belastet wurden . Damit dürfte
der Tatbestand des 8 2 8 3 81 .G .B . vollauf erfüllt sein . Aber wei¬
ter kommt noch hinzu , datz auch ein Vergehen im Sinne der 88 267
bis 273 des St .E .V . vorliegt . War bei der Abholung des neuen
Akzeptes der Ehemann nicht zu Hause, so verlangte man von der
Ehefrau , dah sie den Namen ihres Mannes unterschreibe. Eine
Frau weigerte sich, und setzt« ihren Namen darunter , darauf zerritz
der H«rr Blum den Wechsel , mit diesem könne er nichts anfangen .
Er wich nicht eher, bis die Frau den Namen ihres Mannes auf
das Akzept gesetzt batte . Diese Akzepte wurden dann in Umlauf
gesetzt.

Di« Krone der Unverfrorenheit wurde der ganzen Aftäre durch
einen letzten Eoup aufgesetzt: Kurz vor Zahlungseinstellung bat
man di« Kunden noch aufgesucht und um Bargeld angehalten , das
man dttngend benötige,' man versprach, diese Zahlungen an . den
Akzepten abzuschreiben, obwohl Blum und Lewin wutzten , datz
bereits Wechsel für den doppelten Betrag im Umlauf sind . So bat
ein Kunde seine ganze Schuld in bar ausbezahlt und konnte nach¬
her noch den Wechsel hierfür bei der Reichsbank bezahlen. Der
Herr Staatsanwalt soll sich di« Kundenliste geben lassen , diese
Kunden einvemehmen und er wird all das bestätigt finden .

Ein äuherst wichtiges Moment spricht noch für die Unreelbeit
des ganzen Geschäftsgebahrens. Es wurde bekannt, dah die Fa .
Eüb Weil 8- Eie in Duvlach ihrem Neften Blum in Baden -
Baden den Betrag zur Eröffnung des Geschäfts zur Verfügung
stellte. Sütz Weil 8- Cie . waren dann stille Teilhaber . Si « haben
all« Akzepte diskontiert und den Banken übergeben. Der Fa . Blum
und Lewin wurden für diese Beträge Kredite eingeräumt , resv .
wurde der Gegenwert buchmäßig übertragen . Aber, als alle Ak¬
zepte drautzen waren , bei den Banken , da stellt « die Fa . Sütz
Well u . Ci«, ihre Zahlungen ein , damit war sie ihre Diskontver -
pfltchtungen auf den Wechsel los . Erst hierauf erfolgt« der Kon¬
kurs Blum & Lewins . Süß Weil haben heute noch keinen Kon¬
kurs angemeldet, wie wir erfahren haben . Sütz Weil mützlen
eigentlich für die gesamten Wechsel haftbar gemacht werden, denn
sie mutzt« wissen , datz mit den Wechseln es nicht normal zuging.
Aber auch di« Bauten mutzten wissen , datz die Wechselgeschäfte
kein« normal «n waren . Eie erhielten immer wieder und seit lan¬
ger Zeit die gleichen Wechsel mit dem Vermerk „für mich an die
Ordre usw " und niemals haben sie die Wechsel beim Akzeptanten
etnziehen brauchen, bis »um Konkurs Und es waren immer wieder
die gleichen Banken . Die Banken mutzten aus diesen Vorgängen
wissen , datz es sich nur um S ch e i n g e s ch ä f t e handelt .

Aus diesem heraus kommen wir zu der Äuffasiung, datz d«r Herr
Staatsanwalt all diese Rechtsgeschäfte für nichtig erklären muh,
um die armen Teufel vor dem sicheren Ruin zu bewahren . Waren
die Banken so leichtgläubig und hat die Fa . Sütz Weil 8- Cie.
von all dem gewußt, so sollen diese Herrschaften den Schaden als
wirtschaftlich stärkere auf sich nehmen und sich allein an die Kon¬
kursmasse halten . Zu diesem Standpunft müssen auch di« Ge¬
richte aus moralischen und sozialen Gründen kommen .

Der Skandal Blum L- Lewin usw . ist geeignet , di« Volksmoral
vollends zu untergraben , und er ist geeignet, Dinge heraufzubeschwö-
ren , die zu verhindern nicht nur die Behörden , sondern auch die
daran Beteiligten , wie Konkursverwalter , Banken usw. verpflich¬
tet sind . Es ist vollkommen abwegig, »u sagen, di« Kunden bäj -
ten keine Wechsel unterschreiben sollen . Nein , man hat die Not »

' läge und die Unerfahrenbeit der Leute ausgebeutet .
Man hätte unter solch unnatürlichen Kaufbedingungen »um Kauf
nicht animieren dürfen . —r—

All« Kunden , di« durch die Firma Blum L- Lewiu geschädigt
wurden und noch kein« Vertretung haben , können sich aus unserm
Büro Friedbofftt . 22 anmelden . Sie werden von unserm Sekretär ,
der im Gläubigerausschuh ist. vollkommen unentgeltlich vertreten
und beraten .

Rechtsauskunft d«r Freie » Gewerkschaften Baden -Baden .
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , den 29. Januar 1930.

öeschichlskalender
29. Januar . 1703 "Revolutionärer Schriftsteller I . E . Seume . —

1814 f-Philosovb I . Gottlieb Fichte. — 1829 f-Französischer Revolu¬
tionär Graf v . Darras . — 1848 ^Publizist Josef v . Eörres . — 1860
^Dichter Ernst Moritz Arndt . — 1919 f-Frunz Mehring . — 1927 Bür¬
kerblockregierung Marx . — 1928 Wahl in Meckleu -burg -Strelitz .

Vom „Knochenfchüttler" zur modernen
elektrischen vahn

Baldige Aufnahme des vollständigen elektrische« Betriebes
auf der städtischen Bahn nach Durmersheim

Unter dem Namen „K n o ch e n f ch ü t t l e r" war die Klein¬
bahn S p ö cf—D urmersheim , die später in den Besitz der
Stadt überging , überall bekannt. Viel Freude hat diese Bahn
der Stadt gerade nicht bereitet , denn die „Rentabilität " war
immer unter Null , so datz sich seinerzeit die Stadtverwaltung
veranlaßt sah , den Betrieb auf der Strecke Spöck—Hagsfeld
einzustellen. Dann ging es finanziell etwas besser, aber sonst
hat sich im Betrieb selbst wenig geändert , bis im November
vorigen Jahres der größte Teil der Züge elektrischen
Antrieb erhielt . Dem „Dampflobberle" verblieben nur
noch wenige Züge, besonders die langen , schweren Arbeiter¬
züge . Nun gehts der Vollelektrifizierung entgegen,
die in etwa 6—8 Wochen perfekt sein dürfte . Drei schwere
elektrische Lokomotiven, die für die großen Züge bestimmt
sind, werden nächstens die Fabrik verkästen . Es werden zur
Bewältigung des täglichen Verkehrs nicht alle drei Zugloko¬
motiven in den Dienst gestellt, sondern nur zwei , währeiü » die
andere als Reserve dient . Man sieht hieraus , daß also seitens
der Stadt alles geschieht, um einen ungestörten Betrieb zu
sichern.

Aber nicht nur die Vollelektrifizierung wird eingeführt ,
sondern noch allerhand sonstige Neuerungen sind geplant , die
von den Fahrgästen begrüßt werden dürften . So soll eine
bessere Verkehrsdichte erfolgen und zwar sind 16

Züge täglich geplant , worunter sich , je nach der Stärke der
Frequenz , solche ohne Anhänger , also nur Motorwagen , oder
mit einem oder zwei Anhängern befinden. Den Einwohnern
der an der Strecke liegenden Orte ist dann Gelegenheit ge¬
boten, reichlicher und ohne viel Zeitverlust die Landeshaupt¬
stadt zu besuchen. Und die Karlsruher können auch bequemer
in die Orte an der Strecke nach Durmersheim gelangen.

Mit Freuden werden die Fahrgäste vernehmen , daß die
WageneinegründlicheErneuerung erfahren und

daß die elektrische Beleuchtung eingerichtet wird .
Anstelle des unsauberen Aussehens tritt freundlicher Farb¬
anstrich und die Oelfunzel wird durch helleuchtende Glüh¬
birnen ersetzt. Auch sonstige Reparaturen werden vorgenom¬
men . Kurzum , die Wagen erfahren eine derartige Erneue¬

rung , daß die Fahrgäste zufrieden sein werden und ein Fah¬
ren auf dieser Strecke ebenso behaglich ist wie auf den übrigen
Strecken der städtischen Bahnen .

All diese Neuerungen : Vollelektrifizierung , bester « Ver¬
kehrsdichte und ein neues Kleid für die Wagen , find dazu an¬
getan , die Bahn zu einem modernen Verkehrsmittel zu ge¬
stalten. Diese Neuerungen kosten der Stadt schweres Geld,
aber sie hofft, daß durch rege Frequentierung der Bahn alle

Opfer belohnt werden.

Vezirksratssttzung
vom 28. Januar 1930.

A . Buwaltunasgerichtl . Sachen standen drei »ur Entscheidung.
Zwei davon wurden obgewiesen, der anderen Klage wurde statt¬
gegeben.

8 . Berwaltungssachen : An Konzessionsgesuchen fanden Geneh¬
migung : des Adolf Schön tag , hier , Wielandtstrahe 32 , »um
Betrieb der Schantwirtschaft mit BranntweiUschank „z. Schüben",
der Frau Franziska Knof , Neue Babnbofftrabe , um Erweite¬
rung der Konzession zum Ausschank von Likör und Südweinen ,
des August Kaufbold in Hagsfeld rum Betrieb der Schank¬
wirtschaft mit Branntweinschank,MM Friedrichshof

"
, Schulstr. SS,

des Erich Dinger , Taubenstr . 14 , »um Betrieb des Konditorei¬
kaffees mit Wein -, Likör- und Flaschenbierausschank jyum Frosch

",
des Bäckermeisters Otto Edelmann , hier , zum Betrieb eines
alkoholfreien Tageskaffees im Hause Lefsingstrabe 3 », des Paul
Sadowsky in Frankfurt a . M . »um Betrieb des „Kaffee des
Westens" mit Brannt -weinshonk in dem Saus« Kaiserallee 1 , des
Karl Sväth jr . zum Betrieb der Gastwirtschaft ,MM Hohen-
zollern" im Sause Zähringerstr . 60 a.

Weiterhin fand Genehmigung das Gesuch des Dr . med. Fritz
Spanier , hier , Kaiserftr . 176, »ur Errichtung einer Privat -
kieferklinik im Sause Kriegsstr . 140, sowie der Lagerung der Mi¬
neralöle der Deutsch -amerikanischen Petroleumgesellschaft wurde
gutachtlich »ugestimmt.

Einem Gesuch der Stadtgemeinde Karlsruhe um Verleihung des
Rechts zur Ausführung von Motorbootsfahrten »wischen dem Stadt .
Rbeinhafen und der Rheininsel Ravvenwörth wurde «emäh 8 40
Ziffer 2 o des Wastergesetzes »ugestimmt. Entsvrochen wurde einer
Vereinigung des Gewanns „Fuchseck" der Gemarkung Etaffort
mit der Gemarkung Spöck sowie des Gewanns „Schoriswies " der
Gemarkung Spöck mit feer Gemarkung Staffort .

Di« Stelle des von dem verstorbenen Feuerschauer Ivos in Lin -
kenbeim innegehabten Feuerschaubezirks wurde dem Gemeinderat
Meinrer in Knielinven übertragen .

Eine gröbere Anzahl von Gemeinderechnungen und Gemeinde-

Voranschläge wurde verbeschieden . Sela .

Kriegsopfer-Konferenz
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und

Kriegerbinterbliebenen Gau Baden benützt die Wintermonat « »u
Aufklärungs - und Schulungsvorträgen für die Vorstände seiner
400 Bezirksvereine und Ortsgruppen in Baden . Diese Funttionär -
konferenzen werden nach Gerichtskreisen abgehalten . Während die
Konferenz in den Gerichtskreisen Frei bürg und Mannheim bereits
stattgefunden bat , wurde eine solche jetzt für den mehr als 12 000
Mitglieder umfassenden Gerichtskreis Karlsruhe in:

„Friedrichshof" in Karlsruhe abgehalten . Mehr als 200
Funktionäre nahmen daran teil . Die Leitung lag in den Händen
des 2. Gauvorsitzenden Herrn Echillinser » Karlsruhe . Die
diesmalig « Konteren » beschäftigte sich ausnahmslos und eingehend
mit der sozialpolitischen Lage in Deutschland und mit dem Ber -
« altungs - und Spruchverfahren auf dem Gebiete des Bersorgungs -

recht» für di « Opfer des Krieges . Gauleiter Marquardt hielt
das instruktive Referat über di« sozialpolitische Lage und der Ge¬

schäftsführer G e r st n e r verbreitet « sich in eingehenden Aus¬
führungen über das Versorgungsrecht und über das Spruchver¬
fahren . Dem Bortra « über die sozialpolitisch« Lage wurde der

aaam Ernst auf dem Gebiete der Sozialpolitik dargelegt und dar «

Mß - kch an hiejer Entwicklung di« Kriegsopfer in

Deutschland nicht achtlos Vorbeigehen können . Man müste sich ein¬
gehend mit diesen Fragen beschäftigen, um ein Bild darüber »u
erhalten , welchen Weg Deutschland in der Scyialpolitik gebt . Ein¬
gehend besprochen wurde die Frage der Berwaltungsvereinsachung ,
die Gestaltung der Fürsorge und die Bestrebungen der einzelnen
Organe hinsichtlich der Vereinheitlichung der Wohlfabrtspftege .
Recht interessant waren auch die instruktiven Ausführungen über
das Versorgungsrecht und Spruchverfahren , aus denen manches
Lehrreiche entnommen werden konnte. Die überaus starke Beteili¬
gung und das grobe Interesse an der für den Gerichtskreis Karls¬
ruhe stattgefundenen Konferenz beweist wie notwendig es ist , auch
in diesen Fragen aufklärend und schulend zu wirken. Die Kon¬
ferenz nahm einen sehr guten Beilauf und lieb erkennen, datz man
der Leitung des Reichsbundes dankbar ist für derartige Veran¬
staltungen . Von solchen aufklärenden Konferenzen dürften nicht
nur die Beteiligten innerhalb des Reichsbundes, sondern auch die
für die Erledigung der Versorgungs- und Fürsorgeangelegenbeiten
der Kriegsopfer in Frage kommenden Behörden Vorteil haben .

Invalidenversicherung und Witwenrente
Bedeutsame Entscheidung des Reichsverficherunssamte«

Die von den deutschen Landesversicheruugsanstalten ausgespro¬
chen «, von mahgeblichen Stellen jedoch von vornherein angezwei-

felte Ansicht , datz nach erfolgter Erstattung der Beiträge »ur In¬
validenversicherung -der vor dem 1. Januar 1912 verstorbenen Ver¬

sicherten auch auf Gruud des Gesetzes über Leistungen in der In¬
validenversicherung vom 12. Juli 1929 Witwenrente nach Art . 3

dieses Gesetzes nicht gewährt weiden könne , wird vom Reichs¬
versicherungsamt nicht geteilt . Der neunte Reoisionssenat des

Reichsversicherungsamts bat in seiner Sitzung vom 20. Januar
1930 folgenden, für Tausend« hiervon betroffene Witwen wichtigen
Grundsatz ausgesprochen:

„Der Anspruch auf Hinterbliebenenfürsorge (Witwen - und

Waisenrente ) nach Art . 3 des Gesetzes über Leistungen in der In¬
validenversicherung vom 12. Juli 1929 (Reichsgesetzbl . I Seite 135)
wird nicht dadurch ausgeschlossen , datz die Hälfte der für den Ver¬

sicherten entrichteten Beiträge gemäß 8 31 des Gesetzes betreffend
di« Jirvaliditäts - und Altersversicherung vom 22 . Juni 1889 oder
8 44 des Jnvalidenversicherungsgesetzes vom 13. Juli 1899 er¬

stattet worden ist .
"

Die Landesversicherungsanstalten , die bereits eine grobe Anzahl
von Ansprüchen auf Hinterbliebenenfürsorge wegen erfolgter Er¬

stattung der Hälfte der Beiträge abgelehnt haben, so auch di«
LB .A. Baden , werden aus dieser grundsätzlichen Revisions¬
entscheidung für alle diese Fäll « die notwendigen Folgerungen
ziehen müssen . Di« Entscheidung soll möglichst bald in den Amt¬
lichen Nachrichten für Reichsversicherung veröffentlicht werden.

Die Entscheidung des Reichsversicherungsamtes bedeutet eine
neue Belastung der Invalidenversicherung um etliche Millionen .

Nus den Vereinen
Generalversammlung des Verbandes der graphischen Hilfs¬
arbeiter u. -atbeiterinnen Deutschlands, Zahlstelle Karlsruhe

Am Sonntag , 26 . Januar fand im Restaurant »um „Salmen "

unsere diesjährig « Generalversammlung statt , welche sehr gut be¬

sucht war . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte der Besitzende
Kolleg« Ri eg er in üblicher Weise das Andenken der im ver¬
gangenen Berichtsjahr »erstorbenen Mitglieder . Nach einigen ge¬
schäftlichen Mitteilungen gab Kollege Rieger den Jahres¬
bericht , aus welchem zu ersehen war , dab di« Tätigkeit inner¬
halb der Zahlstelle sich rege gestaltet« und das geleistet wurde, was

»ur gewerkschaftlichen Belebung notwendig war . Die Füll « der Or¬

ganisationsarbeit erstreckte sich auf Versammlungen , Vorstands¬
sitzungen , Verhandlungen mit den Prinzipalen , sowie auch vor
allem in der Vertretung von Klagesachen vor dem Arbeitsgericht .
Auch brachte uns das vergangen« Jahr , wie ja bekannt , eine Lohn-

bewesung im Buchdruckgewerbe . Wenn auch das Ergebnis dersel¬
ben nicht ganz beftiedigte , so kann es doch als ein Teilerfolg ge¬
bucht werden, das wir vor allem unserer gewerkschaftlichen Organi¬

sation »u verdanken haben. Di« Lohnerhöhung wurde überall

durchgesübrt. mit Ausnahme einiger Kleinbetriebe , in der die Kol¬

leginnen den Weg »ur Organisation noch nicht gefunden haben.
Von den im Buchdruck beschäftigt Kolleginnen und Kollegen sind
90 Prozent , im Steindruck 80 Prozent in unserem Verband« orga¬

nisiert. Rach schwierigen Verhandlungen konnte auch im Stein¬
druckgewerbe ein« örtliche Lohnerhöhung erzielt werden . Mit
Dankesworten an die Druckereifunktionäre für ihre rege Mitarbeit

schlob Kollege Rieger den Jahresbericht .
Anschliebend erstattete der Kassier, Kollege Ser man . den

Kassenbericht vom letzten Quartal und dann vom ganzen
Jahr . Aus seinen Ausführungen war »u ersehen, datz sich di« Fi -

nanzverhältniste in geordneten und stabilen Bahnen bewegen. Der

Mitgliederbestand beträgt 809 und ist fast der gleiche wie im ver-

gangenen Sabre . Arbeitslos sind 8 Prozent des Mitgliederbestan¬
des . Die Mitgliedsbeiträge wurden fast restlos hereingebracht . In
kurzen Worten dankte Kollege Serman den Betriebskasfierern für
ihr« intensive Unterstützung. Kolleg« Rotsutz svrach im Namen
der Revisoren dem Kassier den Dank für di« gute Kasienfübrung
aus und betonte , dab die Kasse in Kollegen Serman «inen tüch¬
tigen und zuverlässigen Verwalter aufweise. In der weiteren Aus¬

sprache beteiligten sich die Kollegen Barth , Strickl« und Wester¬
mann . . _ _ .

Bei der folgenden Neuwabl wurde der gesamt« Vorstand
wiedergewäblt . Da der langjährig « 2. Vorsitzende , Kollege
Strickle, trotz Wiederwahl , seinen Posten ablehnt« wurde Kollege
Rotfub gewählt und an Stelle des freigewo-rdenen Revisors
Kollege Brenner . Im weiteren Verlauf bemerkte der Bor -

sitzende, dab wenn die Zeichen nicht trügen , auch- das kommende
Verwaltungsjahr ein arbeitsreiches sein wird , dafür sorgen schon
Misere Unternehmer . Den Rattonalisierungsgeist der Unternehmer
in der Großindustrie haben sich auch unsere Prinzipal « zu eigen

gemacht . Di« hoben Arbeitslosenziffern zeugen davon. Aufgabe
der Organisation , sowie der Betriebsräte mub es sein , gemeinsam
mit den Gehilfen Mittel und Wege zu ftnden , um weiter« Ent¬

lastungen zu verhindern und die auf der Straße liegenden Kol¬

leginnen und Kollegen wieder in den Produktionsprozeß zurück-

zuftibren. Unter Puntt Verschiedenes wurde darauf hingewiesen,
»ab die nächst« Versammlung sich mit der Sterbelaste befassen wird

und im Svätjahr unser 30jäbriges Stiftungsfest stattfindet . Mit

einem Hoch auf den Verband und der Bitte , auch weiterhin mit -

zuarbeiten an -der Entwicklung unserer Zahlstelle, schlob Kolleg«

Rieger die Versammlung .
K—l.

Unterhaltungsabend der Lehrlingsabteilung
des Verbandes der Maler

I, » den festlich geschmückten Räumen des Volkshauses veranstal -

ete am Samstag , den 25. Januar ds. Js . . die Lobrlingsabteilung
>es Verbandes der Maler einen gut verlaufenen llnterbaltungs -

rbend. Sehr erfreulich war der überaus zahlreiche Besuch seitens der
kltern und der älteren Kollegen, ein Zeichen dafür , dab diefe ge¬
lullt sind, die Jugend zu unterstützen. Mit einem flotten Eröff -

lungsmarsch wurde das schöne und reichhaltige Programm eröffnet .
Filialleiter Kolleg« Viebricher begrüßte die Anwesenden, be-

onders aber unsere Jungkollegen . Weiter erläuterte Kollege Bie-b-

icher , dab der Verband der Maler dom Wunsche der Lehrlingsab¬
teilung , einen Unterbaltnngsabend abzubalten ,
erne entsprochen habe , da ja auch Veranstaltungen nötig sind , um
er Organisation zu dienen . Gerade der Jugend soll in jeder Be-

iehung beigestanden werden , damit auch sie sich entwickeln kann wie

s ftin soll. Bezirksvorstand Kolleg« Hu b aus Stuttgart sprach noch

einige Worte über das Verhältnis der Lehrlinge »um Verband̂
Pflicht eines jeden Lehrlings ist es , dem Verband beizutreten. 3*'

meist werden diese aber von den Eltern davon abgehalten , to«*

durchaus nicht dem Interest « des Arbeiters entspricht. Auch das Dkl'

hältnis zwischen Lehrmeister und Lehrling ist nicht immer auf dtt

Höbe wie es sein soll und wünschenswert wäre . Pflicht der älter«"

Kollegen ist es unbedingt , den Lehrlingen beizustehen und sie in d"

Reiben des Verbandes der Maler einznfübren , wo sie dann
jeder Hinsicht untefitützt werden.

Es folgten nun in bunter Reihe die Vorführungen . Glich
besonders hervorgehoben zu werden verdienen di« Herren Hirt "

und I o b , die in allen Teilen des Programms vorzügliches leistete^
wofür ihnen auch reicher Beifall zuteil wurde . Besonderes Lob ob«'

verdienen die Tbeaterivieler der Lebrlingsabteilung , di« es sich f '®;
haben nehmen lasten, ein Lustspiel »um besten zu geben, welches "n

Lachmuskeln ordentlich in Bewegung setzten . Es folgten nun no»

humoristische Vorträge des Kollegen KIingl « r , eine Bütten « »
der Fr . K o g l e r , ein Zithervortrag von Frl . E n giert und Ta"s°

Vorführungen von Frl . Ottenberger . Nicht vergesten fei
Hauskavelle , welche alles daran setzte , di« nötige Stimm »""

beizubringen . .
Es soll nicht unterbleiben , auch hier an dieser Stell « der votwW

lichen Leitung , di« in Händen des Filialleiters Kollegen BiebrE
lag , den Dank auszusprechen für die Mühe und Arbeit . Möge
in Zukunft die LehrlingsabteUung des Verbandes der Maler me"

empor arbeiten , wozu der best« Anfang gemacht ist . E . D- 4-
*

Stöbt . Sparkaste Karlsruhe . All« Gelder , di« der Sparkasse,
es als Spar - , sei es als Giro-Gelder , imvertraut sind , werden E
los der hiesigen Wirtschaft in der Form von Darlehen aller "

zugefübrt und »war so, daß sie einwandfreien Darlehensnehmern
gegeben werden und auf wertbeständiger Grundlage an gesich«^ ' '

Stell « im Grundbuch eingetragen sind . Die dafür ausgestem^
Hypotheken« und Grundschuld-Briefe werden von der Svarkam
verwahrt und verwaltet , sie bleiben ausschließlich in der«"

Gewahrsam und werden nicht etwa — wie man dies gerA
in letzter Zeit leider so manchmal gelesen hat — aus irgend welh^
Gründen an Dritte weitergegeben, sodak hieraus an di«
lebensnehmer von dieser Seite unerwartet weiterg«hende> Fo«^
rungen gestellt werden könnten. Auch in dieser Beziehung ko»"

jeder Darlehensnehmer unbesorgt sein und sich jederzeit von "®

ununterbrochenen Verwahrung seiner Urkunde bei der Spar « "

überzeugen.

veierihetm^
Parteilubilarfeier . Di« Parteiorganisation in Deiertbei « H

aus Sonntag , den 26 . Januar , in den Saal der „Goldenen £ö»j"

zu einer bezirklichen Jubilarfeier eingeladeu . Das aus Anlaß d>̂

Feier aufgestellt« Programm hatte »ur Folge , dah der Saal bi»
den letzten Stuhl besetzt war . Mitwirkende bei der Feier matt» '

Die Musikabteilung der Arbeiterjugend , der Arbeitergesangvett .

„Freiheit " Beiertheim , Herrn Kühne vom Landestheater ,
Thilbe « r und di« Roten Falken Karlsruhe . All« Darbietung
wurden mustergiltig vorgetragen , so dah ungeteilter Beifall «

folgte. Genoste Prof . Rohbach hielt die Festrede. In elndruA
voller Weise schildert« er di« Tätigkeit der alten Parteimitglied
und di« epochalen Verbesterungen der Gesetze auf politischem
namentlich sozialpolitischem Gebiet«. Ohne Sozialdemokraten
Freien Gewerkschaften gebe es kein« Sozialgesetzgebung.
wenn beute manche Gesetz« su wünschen übrig lasten und
namentlich die Arbeiterschaft leiden muh, so ist dies d«ni«>E, !
zuzuschreiben , die indifferent und stubit rn den Tag hineinlech,?
und sich um di« Aufgaben der Arbeiterschaft nicht, kümmern.
beuttge Generation und insbesondere di« Jusend bat all« UrsoA
sich politisch in der Sozialdemokratie und wirtschaftlich in
Freien Gewerkschaftenzu organisieren. Nur dadurch werden ß* * *
alten Parteiveteranen ihr« bisherig « Tätigkeft anerkennend »rjj

1. Januar 1897, Wilhelm Traub , eingetreten am 10.
1897 , Valentin Müller , rinsetreten am 1. Dezember 1897 ,
Loch , eingetreten am 1 . Januar 1900 und Adolf Kiefer ,
getreten am L Februar 1904 . Di« Ehrung wurde durch ein« >" 4
Ansprache des Bezirksvorsitzenden «inoeleitet und mit einem Kj}
auf di« Jubilar « geschlosten. Im Anfchluh an die Ehrung fü*

Genosten erfolgte diejenige von 2 Parteigenossinnen , di« der ^
nahezu 20 Jahre angeboren. Es find dies die Genossinnen
rina Eräher und Marie Kleiner . Dies« Ehrung erfolat « "^ ^
Aushändigung eines sehr schön ausgearbeiteten Blumen ^ ^
Nach Erledigung der Ehrung der Parteiveteranen und nach. ^
Wicklung des Programms schlob der Bezirksvorfitzende die ^

v

mit einem warmen Appell an di« Anwesenden, künftig mev» $
die Idee des Sozialismus zu werben und aufklärend »u wirtt » ^ «
bisher . Die Parteiorganisation in Beiertheim kann dies« gc»

nicht «ufweisen, die sie am Grund der vielen hier wohnende» (f
beiter und Arbeiterinnen aufweisen mühte . Aber auch der
gesangverein „Freiheit " Beiertheim bedarf einer besteren
stützung von seiten der Parteimitglieder . Wenn wir all«
in den Dienst unserer guten Sache stellen , dann werden wir >»

kunft die Interessen des werktätigen Volkes bester wahren ,
treten können.

Veranstaltungen „ »
» ad . Hochschule sür Mufti . In der am kommenden Sonntag , {>'

Februar, vormittags 11 .15 Uhr im « on,erlsaal der Bad . Höchst
Musik stattsindenden 2. Mustlaltschen Morgenfeier
« ammerorchesterS setzt Konzertmeister Josef Peischer die mit der
genfeier begonnene Linie fort . Werke aus einer bemerkenswerten ^ Wil¬
der Zeit « und Musikgeschichte füllen da» tnteresiant aufgebaut«
das wegen feiner intimen Wirkungen , beispielsweise in dem sch"»" ",,,

'» C
von Joseph Haydn gerade für ein Kammerorchestrr auberordeN'

eignet ist . ES wird «ingeleilet durch di« 3. Sinfonie in
Friedrich - dem Großen . Den Solopart spielt « ammervtrtuo ^ gA«

772 1
miuiuv , w« ihi Mit

Fürsten Esterhazy geschrieben hat. Um allen Musikinteresiierten
such dieser reizvollen Morgenfeier zu «rmSglichen, wurden die «J
preise wieder so niedrig als irgend möglich angesetzt. Mit R- m

di« Tatsache, daß dt« letzte Morgenfeier vollständig auSverkaun
dürst« sich empsehlen, den Kartenkauf möglichst bald bet den ven«

Mustkalienhandlungen oder bet der Hochschulverwaltnng vorzun ^<i<

Lolasseumtheatrr . Die Direktion tetlt uns folgendes mit :

fettigen Wünschen Rechnung «ragend , hat sich di« Direktion ft 1 ,
am kommenden Donnerstag , den 30. und Freitag , den
abends 6 Uhr Vorstellungen zu veranstalten und zwar zur %

üblichen Eintrittspreise sür Kinder und Erwachsene. Der 4t>”

Glauer 'S Zwergen , den Netnsten Menschen der Welt. Bet fl"' « !'
stellungen verabschiedet sich gleichzeitig dar Glauer -Theater
erfolgreichem Debüt vom biestgen Publikum . Rach End« "« S

,
" V

leS ist den Eltern bezw. Kindern , Ivelch« an dem nachsolg «nv° ,
Programm kein Interest « haben , Gelegenheit geboten,
verlosten. Im zweite» Teil folgt alsdann dar groß« , üolln" # i
rietö -Programm , worunter besonders Don MareoS drestiert« ®

Lerouz Wunderassen hervorzuheben sind . Wie schon wtedery»
,^ od> ^

ist daS Programm so zusammengestellt,, daß sich daSselde i , i« ^
Jung und Alt eignet . Der früh« Beginn der Vorstellungen » ^
di« Hälft« ermäßigten Eintrittspreise aus allen Plätzen Vtr
den Eltern , ihre Kinder in dieser prachwolle Programm »u i“ *

e<S ausverkauften ;
Einlaß zu finde» , umkehren mußten , tst nunmehr Gelegen^ |

<Sl!

vielen , vielen Kindern , di« infolge der stet»

sich das wundervoll« Märchen anzufehen und habe» gleic,^ ,
Vorteil , auch die ganzen erstNckfsigen varietö -Rummer « f
zu nehmen . Ti « sonst üblichen, um 8 Uhr stattsindenden ^ «Ass
fallen an diesen Seiden Tagen au », worauf besonders aufn»**1'

wird . Vorverkauf den ganzen Tag Im Zigarrenhau »
straft« 34 .

1
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^Ic (Jlolifei Jßeruefitet:
j, . Diebstähle

n einet Baustell « in der Klosestraße wurden Aementdielen im
^ 'Ebstak

"
«

^ -^
^

aestoblen . Außerdem wurden mehrere kleinere

* Sachbeschädigung
|*5? ^ t Kreuzstraß « wurde das Transparent eines Lotteriege -

von bis jetzt unbekanntem Täter zertrümmert . Der Firma
" d einen Schaden von 30 *# .

^ Noch gut abgelaufen
&nipr

bei Rbainstrah « fiel gestern abend ein Hilfsarbeiter aus
ÜlahF cn )"iolge eines Schwindelanfalles von der vorderen
ör»* F

eines Straßenbahnwagens auf die Straße . Passanten
uiu»

l^n ' n einen Hausflur , wo er sich nach kurzer Zeit erholte
(gt

®*n Weg nach seiner Arbeitsstelle »u Fuß fortsetzen konnte ,
aatte sich keinerlei Verletzungen zugezogen .

Festgenommen
J Personen, darunter ein 20 Jahre alter Schlosser aus

Altstadt wegen Zuhälterei.

vi >,
Vermißt

?, . , j ‘ ‘$ dem 23. Januar früh der Diplomingenieur Wolfgang
^ jUichmid , geb . am 28. 11 . 1882 in Bayreuth . Heuschmid war
5 . °« r Wasser - ^^d Straßenbaudirektion bedienstet und befand
bJjL

8Ut Zeit aus Urlaub . Aus binterlassenen Briefen geht hervor ,
° tr sich vermutlich aus Schwermut ein Leid angetan bat .

®autl - Im heutigen Sondertonzert kommt air gammer-Mustk-
Grtegs Streichquartett g.moll zum Bortrag. (Siehe di« Anzeige.)

vorläufige Wettervorhersage
der vadischen Landeswetterwarle

stoße atlantische Depression hat sich gegen das Festland vor -
3»iu et' Wir befinden uns zurzeit in dem ihr vorangehenden
tz^?Mnboch und haben in der Ebene Nebel , während die Schwarz .
i, »

°
^ vfel Temperatur -Umkehr in heiteres Wetter zu verzeichnen

«HA V ®ot dem llebergang zum Westwetter werden wir morgen
j ? 6,e bestehende Witterung haben .

t,7 ^ °u»stchtliche Witterung für Donnerstag , SV . Januar ; Fort -
' t der bestehenden Witterung .

r> iel :
Wafierstand des Rheins

jj>r » ie ; minus 1 3tm . : Waldshut 192 ; — ,
360, gef . 1 ; Mannheim 236 , gef . 8

60 ; Kehl 182 ;

Veranttallunye »
!!,nde«theater : « ater Lamp«. 15LO—18 Uhr .

Uhr.
Luoife. 19 .30—22 .30

Royal Mtdget 'r Theater und da« übrig« Vari«t«-Programm.
Uhr.

lßla» . , deater : Die Nacht nach dem verrat .
H>, "uk-Lich,spiele : Di« Stund« der Entscheidung.

Der yaschingrprinz .
^ " 'Lichispiele : Im Banne des Blutes. HeiratSfieber .
tL>, Uithtsptele : Di« Frau , die jeder liebt , bist Du ! Beifilme .
»sz^ urg : In der Heimat , da gtbtS ein Wiedersehn,
h^ mz -tzichsspiel« : Napoleon aus St . Helena.
C .. ' iöfW ***,' : Zwischen vierzehn und Siebzehn ,
w/ ' SS ^ r : Große« Sonder -Sonzert . 20.15 Uhr.

wir wollen , (fall diearbcttendc Klasse
frei werde von wir schattileher Aus¬
beutung. dad sie gleich werde allen
anderen Miedern der Beseilschatt .
wir geloben brüderlichste Kamerad¬
schaft allen, d e mn uns sich verbun¬
den fühlen tur die gleichen Aufgaben
und das gleiche Ziel ♦ unwandelbare
und unverbrüchliche Treue auch der
sozialdemohratischen Partei , ule uns
führen soll und der wir dienen wollen

Briefkasten der Redaktton
R . 9t . Der Verkäufer hat das Recht , den Einzug der Forderung

an eine Bank »u übertragen . Allerdings darf dies« llebertragung
keine andere Bindungen für den Käufer zur Folge haben , als sie
zwischen dem Verkäufer und dem Käufer vereinbart worden sind.
Werden diese Bedingungen nicht eingehalten , ». B . daß die Bank
die Forderung vor dem festgesetzten Ziel einziebt , so sind Sie nicht
verpflichtet , darauf zu reagleren . Verzugszinsen können nur in
Betracht kommen , wenn Sie den mit dem Verkäufer festgesetzten
Zahlungstermin nicht einhalten .

8 . 100. Die Strafbarkeit einer Beleidigung liegt nickt darin ,
daß die letztere öffentlich geschehen ist, sondern eine Beleidigung
in einem Brief kann ebenfalls eine Strafe nach sich ziehen . Der
Beleidigt « ist sogar im Vorteil , die Beleidigung schriftlich Nach¬
weisen zu können .

Sch . 1 . Durch die llebereignung gingen die Grundstücke in den
Besitz des jetzigen Inhabers und kann deshalb ein « Hypothek nicht
in Betracht kommen . 2. Der Schuldner kann eingeklagt werden
und zwar hat die Klage am Wohnort des Gläubigers zu erfolgen .

R ., Spielberg . Nach unserer Information ist «s aussichtslos , daß
das Darlehen ein zweites Mal gegeben wird und zwar bei beiden
in Betracht kommenden Körperschaften .

A . St . Wenn Sie noch in dem früheren Arbeitslosenversiche¬
rungsgesetz das erste Mal arbeitslos waren , so kommt bei der
ersten Arbeitslosigkeit unter dem neuen Gesetz bei ihrem Alter
ein « 7tägige Wartezeit in Betracht . Wohnen Sie bei den Eltern ,
so beträgt die Wartezeit 11 Tage .

W . K . hier . Ob Sie in die Krisenfürsorg « kommen , hängt davon
ab , ob Sie als angelernter Fabrikarbeiter in Betracht kommen und
über 25 Jahre alt sind . Wir empfehlen Ihnen , sich an den Svruch »
ausschuß des Arbeitsamtes beschwerdeführend zu wenden .

S . W . 1 . Für Kost und Wohnung werdn täglich 1,80 RM . an¬
gerechnet , so daß für Sie ein Einkommen von monatlich 111.— M
in Betracht kommt , das sind pro Woche 26,60 M . Dieser Lohn ent¬
spricht der Klasse 5 des Arbeitslosenversicherungsgesetzes und mit¬

hin einer wöchentlichen Unterstützung von 10,80 M für den Hauvt -
unterstützungsomMnger . 2. Auf Steuerrückerstattung dürften Sie
wohl Anspruch haben . Wenden Sie sich dieserbalb an das Fi¬
nanzamt . 3. Deutscher Landarbeiter -Verband , Zahlstelle Karls¬
ruhe , Wilbelmstr . 69 . Hier erhalten Sie auch jede weitere Aus¬
kunft über den Verband .

Letzte Nachrichten
Grohfeuer in Braunschweig

Braunschweig . 29. Ja ». lFunk .1 Ein Großseuer brach am
Dienstag morgen im westlichen Jndnstrieviertel Braunschweigs ans
und äscherte eine große Anzahl Werkstätten und Lagerschuppen ein .
Der Brand mußte von der gesamten Braunschweiger Feuerwehr
bekämpft werden . Ungeheure Werte in Zucker» Wollwaren , Kon¬
serven und Holz wurden vernichtet . Die Konservenbüchsen explo¬
dierte » mit lautem Knall . Erft am späten Nachmittag gelang es
der Berufsfenerwehr den Brand vollkommen zu löschen. Der
Schaden geht in di « Millionen .

Berliner Devisennotierungen lMittelkurS «.
26. Januar 27. Januar

j )eii> Btiei « «>!> Brie,
Amsterdam . i«7.sz 168.29 168.00 168 .34
Italien . . . . 100 S. 21875 21 .916 21.88 21 .92
London . . 20.339 20.379 20.339 20 379
»,eivhork . . . . . . . 1 Holl. 4.1815 4.1895 4.1805 4. 1886
Paris . . . 16 .415 16 .455 16.41 16.45
Prag . . . . 12.37 12.39 12.37 12.39
Schweiz . , 80.76 80.92 8076 80 .92
Spanien . . 53.90 64.00 54 .45 54.66
Stockholm , 112.24 112.46 112 .20 112 .42
Wien . . . 100 Schilling 58 83 58 95 '>8835 F.8 965

» ä ‘ä veretnsanzeigeT "L '
m. 'A'L"

v-ve ^ >», »« n«lw» «wo , nm Mtftt R«Mt in btt Mn > « nfnntn» . otwr mfrrt.fr, v„ m
brrrtbn *

Karlsruhe
Bolksstngakademi «. Heute abend 8 .30 Uhr Frauenprobe im

Konzerthaus . Morgen findet die Männerprobe um 8.30 Uhr im
kleinen Festhallesaal statt . Um vollzähliges Erscheinen wird ge¬
beten . Werbt für neue Mitglieder . 1118

Bolkskirchenbund ev . Sozialisten . Donnerstag abend 8 Uhr spricht
im Saale Erbprinzenstraße 5 Herr Schriftsteller Harder über „Der
Bolschewismus als religiöse Erscheinung ". Ein Quartett wird rus¬
sische Lieder vortragen . 1111

Ratursrenndejugend Mittelbaden . Am Sonntag , 2 . Febr ., morgen !
8 llbr : Erötzinger Hütte : Jugendausschuß - und Funktionärfitzung .
Organisationsfragen . Wichtig . Sämtlich « Jugendfunktionäre er¬
scheinen . 1101

Durlach . Deutscher öolzarbeiterverband . Morgen , Donnerstag ,
abend 5 Uhr im „Darmstädter Hof" Generalversammlung . Tages¬
ordnung : Geschäftsberichte , Kassenbericht , Wahl der Filialleitung .
Um vollzähliges Erscheinen bittet 1102 Der Vorstand .

Ettlingen . Naturfreunde e. L . Am Freitag , den 31 . Januar ,
findet unsere Generalversammlung im „Sternen " statt . Tages¬
ordnung : 1. Neuaufnahmen . 2 . Bekanntgabe des Protokolls . 3. Ge¬
schäftsberichte . 1 . Neuwahlen . 582

Kochen Waschen Glühen
Zacken Schweißen Härten
traten Bügeln Schmelzen
Grillen Heizen Räuchern
Baden Löten

sils »

Rat und Auskunft kostenlos beim

^SdiGaS'
.Ulasseru .Elehlrizitiitsanit

> Gas-Werbeabteilung
a HenstraBe 81, II. Stock, Fernsprecher 5350 —5358

felsbier
IST DAS

BIER DES

KENNERS

Bankhaus

Straus & Co.
Karlsruhe

Gasthaus zur „Krone"
Malsch Inhaber : Karl Herm

Gute Küche Eigene Schlachtung
*

Vorzügliches St . MartÜrsbier
aus der Huttenkreuz -Brauerei

BANKHAUS
VEIT L. HOMBURGER

KARLSRUHE , Karlstraße 11

Sparer
müssen heute mehr denn je
Wert auf unbedingte Sicher¬
heit ihrer Einlagen legen
Sie bringen deshalb ihreEr¬
sparnisse zur

Städt . (Oeffentl ) Sparkasse
Baden-Baden

die dieselben von /.- RM . an
zeitgemäß verzinst u. sicher
anlegt u

Spareinlagen
gehören in die

Stidl. Sparkasse
Karlsruhe
welchedleGelderzeitgemäß
verzinst und dieselben der
örtlichen Wirtschaft In
der Form von Darlehen
aller Art zufOhrt

Selbstverständlich werden diese Darlehen nur inner¬
halb den Stadtbestrkee und nur auf wertbest &ndlfler .
gesichert "r Grundlage gegen Hypotheken - und Grund¬
schuldbriefe gegeben und ebenso selbstverständlich
ist , daß die Städt Sparkasse Karlsruhe diese Briefe
in ihrem eigenen Gewahrsam behält und sie nicht
cum Zwecke der Geldbeschaffung oder aus anderen
Gründen aus der Hand gibt städt . Sparknasenamt

Gustav
Siegrist
Süd ! . Hildapromenade 5
Telephon 5283

Bauunternehmen
für Hoch -,Tief - und
Eisenbetonbau



Seite 12 Bolksfreund . Mittwoch , den 29 . Januar 1930

<0 ffW

Dillige Preise finden bestimm! Ihre anerxennung
Kieiderstolte 70 ,00.Farben . . 1 .98

in vielen
1 .48 und

- .95
70' 100, reine

Wolle . 2 .90 2 .45 1 .95 und 1.45
Crepe monool 100 breineWolle

e .ntarb ., hervor - J QQ. 5 .30 undravend im Trapen

repe Georgene s sn
färb, d .entzückende Mantelblau U.UU

80 brt , fließende n nnhochgiänz .Qual ., Q jjllt. Gesellschaftskleider 5 .20 u.
Crepe setin 90100,

halb Seide
_ . reine und
9 .70 7 .05 und 1

Crepe fflonooij &Ä ^ UM
für die Straße . U . tUfilr die Straße

100 breit , ftlr Gesell - .
schattskleider, _ entzück . [I | | | |Farben . . 9 .00 0 .90 und

140/160 breit
engl . Art,

zutratten . 0 . 00
, durch -

5 .50 und

manteisioneXÄM:
Must .a .f Kostüme 0 .00 4 .00 u.

140 breit , Herren - H Hl ]
Qualität . 12 .00 11.30 und U.UU

cneuron nn
Färb - Frühiahrs -Qual. IU.UUbraune Färb - Frühjahrs -Qual. I

manlel-OtlOman seidenartig, fl nn
schwarz , 130 breit . 0 .00 und “ .UW

lOObr - reineWolle ,
mit reiner Seide u . -• <>«

seidenartig . Rücken,^ schwarz , » Hl |und marine 18 .00 11.00 und

k Waschsamt gla&&BÄ end
Samt , 70 breit , wasch *
echt . 3 .60 undChitton

Kommunion und Konfirmation

1.50
2.05

. 0 . 00
weis Crepe de Chine

110 breit , reine Seide .
weiße Waschseide

80 100, Kleider -Qual. ■ .
weiße wollstolle

70100 . 4 .50 3 .90

3 .50 2 .95

2 .89

Taltel -c*1-wa -z ’ relne Seide
86 breit . . . . 5 .50

Crepe mongol Äit . aonmit Perlemtlanz und Veloutin H jlll
12 .80 0 .50 0 .75 t - UU

WOllStOlle schwarz , 80 ' 100 1 QJi4 .50 2 .50 I.UU

Lindener Samt schwa,z "or ,£ko 8.eo 4.90. andere Qual. 3.50
aufWinter manieistofis

IQ und seai -Piutcne287 .
auf alle UDrigen nicht ino/

ermafligten Artikel lU/o

OTTO LEWINSPEZIAL*
HAUS

Karlsruhe , Karl - Friedrich . Straße 28 (Fried richshof)
Dem Warenkaufabkommen der Bad. Beamtenbank angeschlossen

Gesang - Verein der ilähmaschinenbauer
von Junker & Ruh E. V.

Samstag , den 1 . Februar 1080 . ab 8 Uhr
abends , im großen Saal des Kühlen Kray

mit Prämiierung der schönsten und
oiiginellsten Masken 1317
Eintrittspreise iiir Mitglieder und An¬
gehörige 1, - RM ., iiir Fremde 2 . - RM.
Vorverkauf im Vereinslokal zur Ba¬
varia , Ecke Hirsch - u . Amalienstraße
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

l*er VürtttHiidt

/Doö Aeßikate.
Miüage ^ eH!

eigene Fabrikation

Weingärung

Pfd . Pfg .
Feinstes Bayerisches

gut durchwachsen
Landräucherung 1/5 ‘ä
Ech ' e

M

Frankfurter
3 Paar M

Selbsteingelegte

Salzgurken
kleine . . . . Stück

20 .große . 3 Stück

5 °lo Rabatt

Pfankuch

Colosseum
Nur noch bis
81 . Jsnnsr

täglich 8 Uhr
Das wunderbare ,

noch hie gezeigte

Jeder sollte es
gesehen haben

Büfett u . Kredenz, dunk .
* . 176, Küchenbüiett,
nat , 130 breit , M 110,
Bu>d « Dipl . - Schreib
tisch,Roüadenschränkch,
Lchreidtischstühie, eint.
Schrank 24 M , zwcitür
Sctirdnte von 30 ^4 an,
Schreibtisch 16 u 32 M ,
tkommod .,Tische , Wasch
kommode m . Mar 38 .* ,
Ehaiiei on zue , neu, 40.* ,
2 gleiche hochh. Betten
60-* ,2gieiche eich . Belt ,
einz. Belten v . 15 -* an ,
Federbetten , Matratz , u
sonst . Möbel , aller sehr
mUifl, An« u. Bertaui
D. Gatmann , Rndolf-
straße 12 . 1400

1272Speise
Zimmer
echt Eiche
komplett

Mk. 390 .—
Möbel -Baum
Erbprinzenstr . 30

hschzelt-, Evtaw..
SmMvgu . Fralb'
Anzüge , tail nen , stau¬
nend dill abzug - m
Zähriugrritr . 53 n , tl

Badisches
Landestheater
Mittwoch,29 .Jannar

Nachmittag »
5, Vorstellung der

SchülermteteKoierLmiic
Komödie von Rosenow

Reglet Herz
Mitwirkcnde :

Frauendorter , Gentes
Qnaiser , Rademacher,

Schreiner , Ziegler ,
Hebeisen, Brand ,

Gemmecke , Gras , Höcker,
Mehner , Müller,Brüter
Schulze, b . d , Trenck,

H . Kicnschers
Anfang 15 1/* Uhr

Ende 18 Uhr
Breite A {0.70—6 .00^1 )
Plätze im2., 3. u . 4. Rang

iff
‘

sindsür den allgemeinen
Verkauf sreigehnlien— , 8

Abends
* G 13

Musil-Romanxbon
Eharpentter

Dirigent : Krips
Regie : Mntzenbecher
Mitwirkende -. Blank,

Fanz , Fischbach ,
Grünwald - Sehsert ,
Winter , Baumvach,

Burk, Jank , » allad ,
Kurr . Lackner , Mangel

Meier , RiviniuS ,
Sauer , Schäfer,
Simon , Tubach,

I . Grötzinger, Hosvach
Kalnbach, Kiefer, Lauf¬
kötter, Löser, Nentwig .
Rühr .Schoepflin. K 'Uan
Lindemann , Rivinius

Anfang 191/* Uhr
Ende 22»,, Uhr

Preise C ( 1.00—7.00 M )
- 184

Do ., 30. 1. Die andere
Seile .Fr .,3I .l .Torquato
Tasso . Sa . l . 2. Sonder -
ootstellung der ZhkluS
. Zeitthcater " : DieDrct -
groschenoper. So ,
Die verkaufte Braut

Im KonzerthaiiS '
. Bater sein dagegen

sehr. Mo , 3 . 2. Sonder¬
vorstellung der yhtlu ®
Zeittheater " Die Drei -

groschenoper.

Damen -Slrtlmple
schwere reine Wolle
RutverstärkteSohle , <
gruu

oder Damen -

Kunstseiden -Decke
innen geraubt

Größe 42- 48

Diese Preise sind nur Mittwoch gültig

RCHARD
TaS

'^eJkeimnU
der Offenbarung Johannis

Oeifentlidier Bortrag :
Mittwoch , 29 . Januar , 8 Uhr abend«,
im Saale des Gasthauses . Zur Sonne "
in Durlach , Kroncnstraße 4.
Jedermann ist freundlichst eingeladen .
Einttitt frei ! >-»«

• Ref. P. G . Mai-Karlsruhe

ln zwei Theatern
gleichzeitig
eine ganz besondere

M - MM1IV
des bedeutendsten SeXUal - FlIniS

,408

EIN 2. BEISPIEL : Ein junger Student
beichtet seinem Onkel, dem Arzt, wie er
sich auf leichtsinnige Art in „vornehmer "
Gesellschaft seine Krankheit zugezogen
hat . . . . Ferner : Die Lienes - und Lei¬
densgeschichte einer Kinderschwester

Freitagu.samstag23Uhr

• Theater .

Heute Mittwoch 20,30 Uhr abends

Grofles Sonder -Konzert
Aus dem Programm :

Tragische Ouvertüre . . . . . . Brahms
Fantasie aus Loh»ngrin . . . . Wagner

GrieiStreichquartett g-moll . Grieg

Streng solide
aus Tuch — Loden — Man¬
chester — Lederol und
Windjoppen ( nur aller¬

beste Ware ) bei
Friedrich , Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstr . ( Mitgl .

der SPD . ) u«

MietervereimgK
'ruhttt».)

Oeschflstsst (tmr britfl. Enft .) Banmeifterür. II , Stb . III .

Mobilisierung
der Massen

sehr gut erhalten , billig
abzugeben . Augarten -
ftr . 00 » , 3 . St , linke .

ln Stadt und Land erreicht
der von derwerktät I g an
Bevölkerung am meisten
gelesene VOLKSFREUND

mechanische Ziege
in Hirzweiler (Ouer-filisucht
einen kautionsiähigen

Joseph Tranzer
Burzuieuar .

izimmer-uiohnp.
mit Küche von kinder¬
losem Ehepaar gesucht .
Offerten unter A . K . an
die GeschäftsstelledS.Bl .

k- einen Tag in
WocheStelle

mm Waschen u. nehme
Stricken jeder Art an
Grünwinkel .Durmerk .
Helmer Straße 26, Ii

arDett und seid !
m Ganz neue Wege !

Reell, dauernd und gut
lohnend . < «
Näh. durch F. llllclll .« oide -'bem .Rahmen .

gasse 26.

>

«htun ^
er-

Das Inserat, das morgen
in dieser Zeitung
scheint, verdient
allen beachtet zu werden.

von

Stern & Co
Kaiserstraße 74 KARLSRUHE
Das große Spezialhaus für Herren-

Am Marktp‘J
u. Knabenklei ^u

nchtung ! Erwachsene !
irKKStl ?!* » abends * 11 Uhr
Nacht-Vorstellung

des fesselnden Filmes mit Vortrag !

um -

Ein Vortrag Uber die Beziehungen zwischen Mann
und Weib in der Natur mit Film-Illustrationen

AM dam Inhalt : VomUrmenschen zumKulturmenschen "
Steinzeitmenschen - Liebestrühling - Adam und

hl

Eva nach Moses - Ideale Frauengestalt - Was ist‘ e - Körperkultur - Geburtenrückgang - Schön-Liebe _ . _ _
heit und ihre Erhaltung - Das gefährliche Alter -
Unglückliche Ehe - Gefahren der Prostitution *
Eheglück - LebensglUck 1417

Hanen - uarwerttaui an dar Theater - Kasse >

‘In
An

DloriaPalast am
Rondell¬

platz

Stamm- v-Brennholz -Bersteigeriingen
des Forstamts Karlsrahe-Hardt:

1. DienStag , 4 . Februar , mittag » 12 Uhr ,
im „Hirsch" in Hochstetten (Fötster Nagei ,
Linkenheim) Forlen » Stammholz Abtlg . V.
16 » . 10 : Im : öl ., UL . 2 III . Ki . : Brenn -
holzster : Adlig . V. IS b , 19 at 3 buch ..
424 fori. (Bäckerholzf;

2. Donnerstag , 9 . Februar , in der „Rose "
in FrirdrichStal
s,) morgens S Uhr Abtig V. S, 12b, 13b, 14,

VL. 2, 3 (Förster I . Borel , FriedrichStals
Brennholzster : 26 iorl .. Abtlg V. 3 a
iFvrster BariS , FriedrichStal ) vrrnn -
holzftrrr 2 hainbuch., 33 sorl.. 70 Hain ,
buch ., 176 fori . ReiSprügel ;

b mittag » 13 Uhr , Forlenstammholz (Abtlg.
IV. 33, 36, V 7b , 8 » , llb ) Im : 124 L ,
111 11 ., 66 III , 7 IV. Kl . :

3. Freitag , 7. Februar , mittag » 12 Uhr , im
„Adler " in Änkenheim : Forlenftammholz
Abtg III 19 (Förster Karl Heß . Eggen-
stein » 4 im 1. Si . ; Breunholzftrr : Abtlg
V. 19 , 39 (Förster Rag ei , Linkenheim,
605 sorl. ( « äckerholz), 86 soil . ReiSprügel

Maßiistcn vom 30. Januar und weitere
Auskunft durchodaS Forstamt . 186

SlMNiholMfleigeriiW
Nächsten Montan den 3 . Februar 1939 ,

vormittag » 1 » Uhr , läßt die Gemeinde
WoliartSweirr folgendes Stammholz »strnti.
versteigern : 186

27 Forlen H . - IV . Klaffe
19 Buchen II .— IV. Klaffe
10 Eichen lli . und IV Klaffe
I Lärche V. Klaffe
l Akazie V. Klaffe
I Birke IV . Klaffe .
Ferner 2 Birnbaumstämme .
Zusammenkunft beim Rathaus
WoisartSweier , den 28. Januar 1930.

Der Gemeinderat

« astatter « ureigen
De » MonalSabschluffeS wegen blctbt die

Kaste am TonnerSiag . den 3« . und Frei¬
tag , den 81 . Januar 193 « grschlosten .

Rastatt , den 28 . Januar 1 »30 . 187
S t a d t k a s j c .

vurlacher Anzeige«

Mdchendürßerschule Durlach .

Volksschule Durlach-
Aus Besinn des neuen Schuli^ ,:

werden alle Kinder fchuloflichiig,
30. Avril 1930 das sechste Leb «- '
zurllckgelegt haben.

Die Eltern oder deren Stellv " «
werden ausgefordert , ihre schulviu" , .
Kinder (auch die zur Zeit erkrank^ "

,«
6

geboren i« der Zeit vom 1. M " '
bis 30. Avril 1924 (einschließlich ) ' .
Donnerstag , den 30. Januar ^

nachmittags von 2— 5 Uhr
persönlich anrumelden , und »war

sür di« Altstadt : , ,
die in Durlach gebmenen Knabs^ «r
Mädchen im Zimmer 3 und 4. v>°
wärts geborenen im Zimmer 0
Schillerschule:

für den Stadtteil Au« :

V it,1

sämtliche Kinder im Zimmer 1 des "
Schulhauses Aue.

Bei der Anmeldung ist das rtt ^ 4
Bekenntnis des Kindes ansuflSsf, «5
auf Verlangen nachzuwei'
wärts geborene Kinder
und Geburtsschein vorzu
geborene genügt der - ^

Die Anmeldepflicht erstreckt .
stw ^ ^

a) auf Kinder , die schwächlichJFM
der Entwicklung suru ^ ^ dlj
sind , wenn sie auf ein J <r»r LZL
gestellt werden sollen oder .
1 mal oder 2 mal zurua» -
wmden sind :

b) auf die nicht voMnniaeu .sE
stummen. Blinden ) , di« gels^ I^
chen. epileptischen und rruo
ten Kinder .

Bei Gesuchen um Zurückstellung «
der Anmeldung ein ärztliche» ^
vmrulegen .

Eltern oder ihre Stellvertreter . ^ ,0 '
versäumen , die ihrer Obhut auv
ten schulpflichtigen Kiniwr *ur

bc r S
schule anzumelden , unterliegen
strafuna auf Grund des 8 71 des » f
strafgesetzbuches , ,()

Durlach , den 22. Januar W '1

Das Rektorat :
Bebringer

Si'"

Eltern , die gesonnen sind ,
in die Mädchenbürgerschule
wollen diese am

ihre Kinder
zu schicken .

Donnerstag , den 30. Januar 1930 ,
nachmittags von 2—4 Uhr,

in der Lelüngschule (Schloßkaserne)
3. Stock . Zimmer Nr . 6 , anmelden .

Zur Anmeldung zugelassen sind Mäd¬
chen . die der vierjährigen Grundschul¬
pflicht voll genügt baden.

Zeugnisbüchlein ist mitzubringen .
Sämtliche Schülerinnen haben JM)

einer Prüfung zu unterziehen , deren
Zeilvunkt bei der Anmeldung bekannt-
gegeben wird . 169

D u r l a ch . den 22 . Januar 1936.
Das Rektorat :
Bebringer .

Biidofrite erklärts
„Eine fchöne , fefche rr
Einen Herrn von Eleg
„bOdogewidiff

“*) , fp
erff macht es 9 i

$
or- **

?e'H

®*fei

ffi

? Ut'
?-. i(

') . büdogewichft
", am nf

St * 1für befonders
mit BUdO
Gehen Sie aud» %K
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